


















vveicome io tne wondertul world of REVOLUTION TIMES #2! 

T IMES # 1 Was dedicated to two SHARPs which were killed by nazi-wankers in Spain. #2 now is dedicated io 
11,e fabulous Angelic Upstarts. Therefore we decided to put the slogan RED TILL DEAD on our cover. Red Till dead was a great 

S °r fi f fr Upstarta . as you know #2 18 aIso dedicated to all which didn’t loose their pride and stand strong and proud in a 
world füll of lies, prejud.ce, exploitation, repression and all this bullshit. To have a better international exchange of Information 
we decided to have some pages ofthis issue #2 in English language. For example the interview with Red London or the old school 
interview of the glonous and fabulous Redskins. We hope you enjoy it and use REVOLUTION TIMES more than before as a 
voice °f all eft skinheads and all ofyou who work in the international network of Red&Anarchist Skinheads (RASH) all over 
he world. We want your articles,information and reports about the scene in your area and country,about Boneheads,their bands 
labels,zines,orgamsations Idee Blood&Honour and fucking Hammerskins, their activities, contacts and involvement into rightwing 
parties, etc. ,about life as left and antiracist skinhead in your country.town and area. REVOLUTION TIMES should be the place 
where we can meet mentally, where we can inform us about other scenes and the Situation of the working dass and the actually 
dass struggle Md can exchange our views and information. DON’T BE PASSIVE.USE IT! You are also allowed to copy this 
issue for your fnends and comrades(not only the local)- if it’s non-profit. It’s not only allowed but we want you to copy this and 
Ute following issucs Fcei free to makc your own activities as RASII,there are no leaders.we only try to conccntratc infoimation 
and to publish it in REVOLUTION TIMES. Do your own flyers and booklets and make life to fascists as hard as it can be. We 
need also money to realize our plans to do a higher circulation of REVOLUTION TIMES for example, to do flyers badges 
buttons, tape sampler, supporting work, concrete antifascist work and to do concerts,etc. Zines, bands, labels,etc. please send us 
your stuff for review. Next issue of our zine will come in February of 1996(so we think at this moment) and there will be 
Interviews with Oi.Polloi, Warzone and Banda Bassotti and a report about the great manifestation/demonstration in honour to 
the victims ofreactionary groups („Freikorps“) Karl Liebknecht and Rosa Luxemburg in it for example. We also wait for your 
contnbutions, because only when you Support us and the idea of RASH and an international fanzine it will work out well. Thanx 
or all the Support at this time to Mike/MBR, Dirk&Capita Swing & Markus Repkow and all the others. Hope to hear from you 

’m™ ^pacti ™,^ blerS Uni ‘- d ^ Red TerTOr(alS ° gre£tin8S t0 you! ) ! ° ur adress ’ s a '» at this time: 
NORTHLAND’S REDGUSdotS ^ ^^’t forget:UNITY IS THE WAY TO WIN! 




Willkommen zu REVOLUTION TIMES #2! 

Nachdem Ihr das englische Vorwort gelesen habt, nun noch ‘n paar Worte auf Doitsch. In der Nummer 2 dürfte für jeden was 
dabei sein. Letztes Mal war’sja den einen zu politisch, den anderen zu unpolitisch^ Andre', sei hiermit gegrüßt,Du Zacke!), 
den einen fehlte der Humor(Filthy Mc Gutenberg,wer das auch immer sein mag!), den anderen hatten wir zu wenig Ernsthaftig¬ 
keit. Urteile jeder selbst, wir werden es wohl nie allen recht machen können- und das wollen wir auch nicht! Wir verstehen uns als 
Plattform aller linken und antifaschistischen Skins,ob nun mit Aulhäher oder ohne, Partei-oder Organisationszugehörigkeit oder 
ohne Disziplin oder ohne. Wir woilen,daß sich alle auf ihre Gemeinsamkeiten berufen, statt sich anzufeinden. In dieser Ausgabe 
sind Interviews mit Taktlos, Mr.Review, Red London, Red Alert, Redskins, Capita Swing und David aus Bogota, massig Re¬ 
views, n paar Wochenendberichten, ‘n paar netten Skinhead Poems(sowas war früher immer in Zines zu finden!), ‘nem Artikel 
zum in der BRD kaum beachteten und von der ÖTV fast verschwiegenen Arbeitskampf der Busfahrer im dänischen Esbjerg, 
nem Spendenaufruf des M’gladbacher Fahrenheit/Initiative Eisenbahnstraße und und und. Wir freuen uns über jegliche Art von 
Reaktion! Sei es Kritik, finanzielle und sonstige Unterstützung, seien es von Oich selbstverfaßte Beiträge, Liebeserklärungen, 
Lob, Freibier oder was auch immer. Schickt alles an unsere Adresse: REVOLUTION TIMES, POSTLAGERND, 23501 LÜ- 

o aou DEU I SC ; HLAND ' Zu der all J ahrlichen Demonstration zum Gedenken an Karl und Rosa planen wir zusammen mit 
RASH an der Berliner Demo im Januar teilzunehmen, dat is der 14. Januar 1996. Da wollen wir mal den teetrinkenden Intellek¬ 
tuellen m den eigenen Reihen kräftig einheizen, hirnlose Kranke,die sich selbst zu „Revolutionären“ ernannt haben und Skin¬ 
heads sehr lieben(Ihr wißt schon,wen ich meine! Eine Erwähnung wäre Werbung für solche Idioten!), ärgern und zeigen, daß wir 
'eine schwachgeistigen fetten Mördermonster sind, sondern immer noch unseren Stolz auf unsere Herkunft haben und nicht 
nutspieto in diesan größeren Doitschland! Für die, die es immer noch nich kapiert haben, wir sind die absoluten Nationalisten, 
ach schdßt drauf& genießt jetzt die #2, die #3 wird voraussichtlich im Februar folgen. FIGHT FOR YOUR RIGHT! FIGHT 
FOR YOUR CLASS, NOT FOR THEIR COUNTRY! NORDLANDS ROTE GARDE Oi'Oi'Oi' 

Suchen immer noch folgende Sachen: OÜPolloi LP „Unite&Win“, alles von „Dents aux Mors“, die „Skinhead“-EP von Strom- 
io?i t ^ J 1 oh "? ons Buch ”° l!A Vlew from the dead end of the Street“, das Buch über die Jugendkrawalle in England 
, ,, Ar? 6 ’ 16 England er8chütte rten“, das Buch „Painthouse.Words from an Eastend gang“, Fanzines aus DDR-Zeiten 
un alle Artikel über Skinheads aus der (bürgerlichen) Presse. Außerdem alles von und über HAMMERSKINS(Zines etc.)! You 
can also contact RASH about the adress of Revolution Times, but only write to us this following way: Revolution 
Times,Postlagemd.23501 Lübeck. Germanv Oi t#T} 0 tfrnr«tt 


Hier der in der letzten Ausgabe »gekündigte 
zweite Teil des Dritte-Vfahl-Intds, ~- 
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Wir sind wohl nicht tu. 7 ^«ht «rfeh? y f tw k.- na*. 

Wir unterhalten uns viel überdies 316 Veränderungen bewirken können” at der 
bewegt. Eine Sache die iich besoldet i^ 3 ' ebe ? d ^ ene3 ™s£ns MH 

q»„f^? Sl 5 Wien im Moment passiert* ist die,was da Aul 
Sauerei. Hochbezahlte Politiker >i«i+ aS f£ nde lc h eine riesengroße Platte 
Jessen sich nebenbei noch del Baue* edl \ e Red ® nach der aldelel ^druckt 
S en / einen We § diese Schelfe ^ he^^ a o^ n Eufett ™11 Inl-ht Da 
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J ' ° Im laufe der Zeit haben wir natürlich eT-TJ'T^v,‘L S ' imm i nlrht ni,> Puhd >' s . 90 
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51 In einigen Katalogen sind wir aufgeführt, zum Beispiel bei 
"Impact Kecords" oder auch "A&M-Music". Ihr könnt aber auch in 
den Kaufmannsladen gehen oder auch bei uns persönlich Bestellungen 
aufgeben. Am besten Ihr kommt zu unseren Konzerten. Da können 
vrir denn noch alle gemeinsam ein Bier trinken tun oder so. Es 
besteht aber auch die Möglichkeit,über "Amöbenklang" unser Zeug 
zu ordern. Zum zweiten feil Deiner Erage kann ich nur sagen, das iteTexte. Sie 

wir zu Alge ein gutes Verhältnis haben,mit allen Höhen und Tief en, • Musikalisch 
die in diesem Geschäft d&zugehören. nicm alle Songs sann «uteu niemand etwas, die 

g ' * "3 setzt, wenn irgendjemand ein ^ «uBammen und wenn wir es Haben supergeile Platten gemacht; 

a ß S Interesse hat Das Interesse ist c schaffen, kommt sie im Som- Deutschrock halt Für mich sind es 
Anb^rte kurz: Wie findest Du: fließt und | ™ e ^raus. die Besten, die der Osten so rausge- 
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unsere Aufnahmen schon 
fertig und haben uns köstlich 
amüsiert 

M: 25 Jahre Puhdys, wie ist die Idee 
entstanden? 

S: Wir haben "Wie ein Mensch 


.t Radio wie Hansa gespielt 
^jS fhat und wenn sie gewon- 
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Bin mehr so in die Band reinge¬ 
rutscht. Deshalb vielleicht auch 
der harte Sound. 

M: "Festival des politischen Liedes", 
wie steht ihr zu den Leuten, die damals 
dort gespielt haben? 


" ‘ 5«>^ICU iiADcnr 

Wir möchten uns bei all unseren Fan' s und Freunden bedanken tens haben die sich 
n,die doch einen wesendlichen Beitrag dazu geleistet haben,das i würd niemals in 
r heute so erfolgreich sind. In diesem Sinne: Immer eine hand- val des pol. Liedes 
eit Wasser unterm Kiel,eine Kiste Bier im Kofferraum,einen 
xzen im Kühlschrank, ein Mädel im Arm und ein Bier inne Hand. 
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pielen am 25.11. in Uibeck/Walli 


•Dritte Wahl 
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Eine lar^e Zeit haben wir nichts vcn Euch ge¬ 
hört,de^ialb haben wir ins entschlossen dieses 
Interview mit Euch zu machen.tos ist so los bei 
Euch? Es ist jetzt genau über ein Jahr her,daß 
wir unseren letzten Gig hatten.Man hat uns ge¬ 
raten etwas Pause zu machen,weil viele Leute 
meinten wir würden zu oft touren. In dieser 
Zeit haben wir Songs für unser neues Alban 
geschrieben.Wem es raus ist werden wir tou¬ 
ren.Wir planen eine Menge Gi^ für 1996. 

In der letzten Zeit gab's 'ne Menge Veröffent- 
üchLTgen vcn Euch. Z.B.die Split-IP mit Temp¬ 
lers oder die OUThe Singles Collection auf 
Captain Qi! .Erzählt mal was drtfoer! Die Split 
mit den Tenplars kam während unseres Aufent¬ 
haltes in den USA raus.Wir haben sie in einer 
kleinen Garage mit Studio aufgenormen in New 
York.Es ist eine "Live M Platte,weil wir keine 
Q/erdubs gemacht haben,nur einige Backing Vo- 
cals.Wir haben sie für die Templars("as a fa- 
\axit") auf gemnToen, weil wir ihnen Geld schul¬ 
deten. Wir dachten.es wäre das Geringste,was 
für wir sie tun könnten,weil sie ja gut zu 
uns waren und jetzt sind wir gute Freunde. 
Die"Oi! Singles Collection" war die Idee von 
Mark Breman.Er fragte uns,ob er das Teil 
rrachen käme und wir stimmten zu.Einige Wo¬ 
chen später war's dann draußen. 

Letztes Jahr hattet Ihr eine Tcur durch Deu¬ 
tschland ind wart auch hier in LLbeck beim 
Qi ».Meeting Ü.Wie war die Tour irri der Auf¬ 
tritt hier in LübeckTtor das nicht eine Ehre 
zun 25jahrigai Geburtstag des Kultes spielen 
zu dürfen?Ja,es war eine gute Tom',wie adle 
unsere deutschen Touren.Der Gig in Lübeck be¬ 
sonders und die 25Jahresfeier machte es noch 
besser.Es war einer der Anlässe,den eine Ba¬ 
nd wohl nie vergißt.Ja,es war eine große Ehre. 
Wie war die Tour in USATWir haben gehört,Ihr 
hcfct soviel gesoffen,daß Ihr pleite wartPDie 
USA-Tour war super.Wir hatten zwar nur drei 
Auftritte,aber eine gute Zeit.Abgesehen davon, 
daß ich beim ersten Gig meine Sturme verloren 
habe,war es gut.Es stimmt,daß wir soviel ge¬ 
soffen haben,daß wir pleite waren nach debn 
ersten beiden Tagen.So waren wir 4 Tage ohne 
Geld. Jemand,ich danke Zippy,sagte mal,daß die 
GUBewegirg eines der dankbarsten Publikums 
ist.Wte; sagt Ihr nach über 15 Jahren?Die Oi!/ 
Punk-Szene ist die wichtigste Bewegung inner. 
Ich denke,niemand wird jemals besser sein.Wir 
sind jetzt im 17.Jahr und es ist dasselbe Fee¬ 
ling wie am Anfang,1979.Ich hoffe,daß es s 


1 INDUSTRIAL SUDE 

1 The teart of Depression will nevef end 
Another huibapd Is on tha dole 
The waekly Irx^ome is there no mort 
Another family is tossed down a hole 


weitergeht. tos denkst Du ist Euer bestes Al¬ 
ban and Euer bester Scrg übexhaptTEuer bester 
Gig? Ich kann da nur für mich sprechen.Ich finde 
"In Britarn".Das war der Song,der uns den Ver¬ 
trag mit "No Future Records' 'brachte. Me in Lieb¬ 
lingsalban ist"We've got the power".Wir hatten 
viele denkwürdige Gigs,aber der in Mandragon im 
Baskenland war wohl der beste.Es war eine dieser 
Nächte,wo alles brilliant läuft.Unser Set,das 
Publikun war unglaublich .Woher kommt Euer Band- 
eichem 1 
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"unser "tarrlsttoiy^äh * 1 te den Namen "Red Alert". 
IC Es stürmt,der Name kommt vom Rebels-Song.aber lo- 
[5 ny meinte.es wäre ein guter Name für eine Band. 

I* Eine tiefere Bedeutung hatte der Name für uns nie. 
Vfciran hebt Ihr Euch damals entschlossen ftjsik zu 
j ntchen?Wir waren damals sehr an Punk interessiert 
‘ und da war eine große Szene in Sunderland.Da gpb 
L es viele lokale Punkbands,und wir entschlossen uns 
| unsere eigens zu gründen.Wir mochten den Spaß und 
j5 das Gefühl in einer band zu spielen,vor vielen 
F Leuten zu spielen,war am Anfang nicht die Absicht. 

■ tos bat sich für Eush seit Buren ersten Tagen gp- 
ändertPFür uns als Band haben sich die Dinge sehr 
geändert,aber nicht für uns persönlich.Wir sind 
inmer noch arbeitslos(Moin.Kollegen! Oi!The arbeits¬ 
scheues Gesindel)und haben kein Geld,trinken inner 
noch in der gleichen Bar .haben diegleichen Freunck?. 
Als Band haben wir die Möglichkeit Gigs in anderen 
ländern zu machen,was am wichtigsten ist.Wir kön¬ 
nen Platten machen,sie weltweit verkaufen.Das ha¬ 
tten wir uns darals nicht vorstellen können,Dank. 
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an alle Fans.tfet sich Euer PiüLikon verändert? Am 

Anfang spielten wir in Sunderland vor Freunden, 
als wir dam in Britannien spielten waren einige 
Punks und 3dns da und jetzt sind alle Arten von 








USA sind heute wichtiger für uns.Wir hören inrner, 
dbß die Szene in England tot ist.Stürmt das? Es 
gibt zwar einige Fanzines,aber bei konzerten sind 
nicht viele leute anwesend.Es ist Zeitverschwen¬ 
dung lokale Gigß zu machen. Sind bei Euren Gig? 
viele lirfce 3dre anwcsentf?In der Vergangenheit 
kamen inner viele Skins zu unseren Gigs liier in 
Britannien,aber niemals faschist. 3dns. Da waren 
einige linke Skins da,aber die Mehrheit war un¬ 
politisch. Wir hatten auch eine gute Punk-Gefolg- 
schaft.Im Ausland haben wir manchmal Rechte,aber 
die Leute wissen, daß wir eine unpolitische Band 
sind.In einem Interview mit dem KB84/Reascns 
v«hy? tefct Ihr Eure Wxke mal' ‘progressiver Punk" 
gcremt.Seht Ihr das heute inner nochso?Unsere 
Musik war inner progressiv. '79 waren wir eine 
Punkband und als Anfang der 00er Qi! anfing 
nannten uns die Medien eine Oi! Band.Wir spielen 
unsere Musik für jede Art Mensch,der sie hören 
will und die Leute können unsere Musik nennen 
wie sie wollen.Vfes haltet Ihr von"street poli¬ 
tics" »unterstützt Ihr vielleicht irgendeine 
politischB/antifaschistische 0^nisation?Um 
ehrlich zu sein,wir haben kein großes Interesse 
an''ernsthafter''Politik.Es ist ein altes Klischee 
aber wir vermischen nicht Musik und'«heavy poli- 
tics".Wir haben «79 angefangen,um Spaß zu ha¬ 
ben und um den Leuten eine gute Zeit zu geben. 
"Politics lead to argunents which lead to 
trouble,and we don't want this at our gigh-If 
the end of stalinism or changes in other parts 
of the world rrakes peoples lives any better 
then thats great.Thats the way we look at life" 
(Wcrm man Bischofferocie.Jugoel^^.A 1 ^ 01 ^" 
losi^ceit,Erwachsen des Faschismus/rassianjs.etc. 
als "ary better 1 «bezeichnen karrtTOifThe Socialist) 
Wir hatten genug Scheiße ven unserer Regierung 
in den letzten 16 Jahren,aber du mißt überleben 
und das beste drausmachen.Wern Bands politisch 
sind,ist das ihre Sache,wir halten uns daraus. 
Vtes daict Ihr Hier die Re-micns so mancher 
ft«is(z.B.9ham 69/95.Last rescrt)7Weirit Ihr 
Geld spielt da«ne RolleTWenn Bands sich wieden¬ 
vereinigen ist es ihre Sache.Wir reformierten 


uns 1989,weil wir merkten,daß uns das Spielen 
iirnier noch Spaßrechte.Das war sicherlich nicht 
wegen Geld,weil wir nie etwas gemacht haben. 
Unter der Berücksichtigung,daß jüngere Fans 
alte Bands live sehen können sind die Re-unions 
gut.Kann schon sein,daß einige das wegen dem 
Geld tun. Worifoer habt Ihr z.B.in"Vfe've got the 
pcwer , 'gesiiTgEn?Ich schrieb den Text dazu,als 
ich 17 Jahre alt war.Das war die Sicht eines 
"young Englishman's view of his possibility 
of world war 3".Der Text entstand in einer Zeit 
wo die Qst/West-Beziehungen sehr brüchig waren. 
Ich hab'ihn eher als eine Sache für die weit 
als ein großes polit.Statement geschrieben. 
"Revolution will ccme" ist entstanden in einer 
Zeit der bürgerlichen Unruhe"civil unrest"in 
unserem Land. Ich war einer von den Millionen 
Arbeitslosen,drangsaliert von unserer Regie¬ 
rung, welche damit beschäftigt war nach den 
Reichen zu schauen und Leuten wie mir keine 
Hoffnung auf eine Zukunft zu geben.Ich nehme 
an,es war sicherlich politisch,aber das ist 
nur ein Statement wie ich mich zu dieser Zeit 
in meinem Leben fühlte.Auf eine Art fühle ich 
irrmer noch so ein bißchen,but ich denke das 
Alter nimnt dir viel von deinem Kanpf und dei¬ 
ner Wut. Nach 16 Jahren Arbeitslosigkeit ist 
sewas sehen fast natürlich/'«natural''.Ich singe 
diese Songs jetzt.schon solange und nichts hat 
sich geändert. "It's just mother voice for the 
politicians to igpere." 

"We are mainly a ncn political bend.Sore pecple 
say that this is dsitting an the fonce.but we 



dm't agree.There is a time and a place far poli¬ 
tics and a Red Alert gjg is not the plaoe" 

Es stürmt,daß eine Menge Leute uns für links hal¬ 
ten, vor allem,weil wir Gigß für SHARP gespielt 
haben.. .Wir würden niemals einen faschist.Gig 
spielen. "It's better to be classed as left rather 
than ri^rt.Rjt in the main,we are ccncerred with 
drinking snd having ftn." 

"I never vote in selecticns so really I have no 
ri^rt to oanplain about rry life." 

Ja,"Street politics", spielt eine Rolle beim 
Schreiben. Leute haben zwar verschiedene Ansichten 
darüber,aber für uns ist das über "police harrass- 
ment" und anderes.Ebenso Fußball. Zusarrmengeschla- 
gen zu werden,weil du Skin oder Punk bist.Ich kam 












RED ALERT 


Ausnahme.Meine Probleme verschwinden im Pub, 
also verbringe ich meine meiste Zeit dort. 

£ thterstützt Ihr Organisationen wie Anüfascist 
| tetiofTWir sind keine Mitglieder irgendeiner 
Organisation.. .Wir unterstützen alles was das 
I Leben erträglicher macht.Niemand vcn uns ist 
aktiv,aber wir unterstützen AfA. 

I Die Situation in England ist nun ruhiger als 
I AnfEr^f der 80er .Wäs denkt Ihr,ist da eine 
1 ctenx Eiif Wandel oder für neue RiotS?Man kann 




WE’VE 

GOT 

THE 

POWER 


all das reden,weil ich all das erlebt habe. 

1 Das ist meiner Meinung nach "Street politics". 
Unsere Absicht ist,unsere Skin/punk Fans zu behal¬ 
ten. Was hat sich in Eurem Heimatland geändert? 

Nicht viel hat sich hier geändert seitdem ich'79 
die Schule verlassen habe.Die ganze große Industrie 
ist tot,wie die Werften und die Kohleminen. _ 

REBELS IN SOCIETY 

The media feeds off the rebel youth 
Blow it up point out the violence 
The public are blind they don't know the 
We're locked in a cage of pretence 
Speak out against authority 
Try to get your view across 
Don't be ruled by their policies 
j Show them you're a rebel with a cause 
1 A violent picture they paint of you 
A life of sin you've got no worries 
Condemning, Opposing the things you d 
So be a rebel —"you've got no worries 

;»• not. u ulles g»2ichlc*5sen.Beim Arbeits- 
l} „ iie .ln Jtixi War Krgerlchne an- 

.övOt Air 4ü Stxnden Arbeit),so daß 

ihe Liiwuvaibeit floriert, fchr lieh gesagt weiß.- 
ldi nuiit, ob sich was andern würde bei einer j 
anderen Reeiermß.Da ist eine große Spaltung i 
zwischen den Armen und Reichen. "As I've said 
You've just to got get cn with it and make the 
best of it any wgy you can."Die königl.Familie 
interessiert auch keinen richtig.Einige Leute 
sind stolz auf sie,andere wütend darüber wie¬ 
viel Geld sie von uns nehmen.Nach all den Skan¬ 
dalen haben sie'ne Menge Respekt, verloren.Je- 


trutr 


nicht erklären,warum die Riots der 80er nicht 
sich wiederereigneten,denn nichts hat sich 
wirklich geändert.Ich denke,die Menschen haben 
sich mit ihrer Arbeitslosigkeit/Situation ange¬ 
freundet. Die Kids verlassen die Schule kennen 
die Arbeitslosigkeit von ihren Eltern.Viele 
junge Leute hier sind Raver und nehmen Drogen 
wie Ecstasy und Tabletten ,die ihnen helfen sie 
freizunachen von ihrer "tension" (Hochspannung,Wi 
Die Riots können wiederkcrimen,v^er weiß.Plire für 
die Ziianft?Ja, 1 'Breaking all the rules" wird 
uiser nächstes Alton sein,es wird wenigstens 14 
neue Red Alert-Scngs beinhalten und vielleicht 
einige Covers.Es wird Anfang '96 ersehe inen. Wir 
werden es Ehde november aufhehmen.In'96 steht 
eine neue Tour durch Europa und USA an.Vielleich 
Japan. Wrat abcut "tech-no"?Jeder ist berechtigt 
die Musik seiner Wahl zu hören.. .ich spreche für 
den Rest der Band,wenn ich sage, diese Musik ist 
ein Scheißdreck.Eigentlich ist es noch nichtmal 
Musik,sendem nur "corrputerised trash".Richtige 
Musik,das sind Gitarren, Drums, etc. ,und nicht hin 
ter einem Keyboard stehen,etc.Likes?Sex Pistols, 
Clash,Darmed,Generation X,Buzzocks,favorite Oi! 
Band Blitz.'Tfy favourite thipg in life is beirg 
in red Alert." 

"Finally I'd just like to say a special thanx to 
everyone in Germapy nho have made us feel specia 
and hrppy.We lock forwnrd to'96 when we cane to 
Piby in Genrany and have another gneat ti rm. (!**■: 
Steve fer Red Alert." 
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KLASSfclWAMtV AKiUKLL 

Der Kanpf vier BiEfahrer von Esbjeing gegen Privatisierung, Polizei tcrror und Irhrxirückerei 
Es soll da ja immer noch Leute geben,die meinen Klassenlcanpf gehöre der Vergangenheit an 
und 'Klassen gebe es nich mehr,naja,die werden in den näxten Jahren auch eines besseren be¬ 
lehrt werden.Wie auch inner hier sei nun vom Kampf der Busfahrer von Esbjerg berichtet. 

Seit Anfang April tobt im dänischen Esbjerg ein gewaltiger Arbeitskarrpf. Ln Februar 1994 
hatte das private Busuntemehmen RI-Bus den Stadtbusverkehr der dan.Stadt übernommen,dem 
folgten Entlassungen von Fahrern sowie Versuche die Löhne zu senken unter Tarifniveau. 
Nachdem die Kollegen mehrmals gegen Verschlechterungen protestiert hatten,wurden sie im 
Februar allesamt entlassen.Es gab Streikbrecher und erste Blockaden des Unternehmens.Seit 
Anfang April zeigte sich jeden Morgen das gleiche Bild: 100-200 Kollegen blockieren das Bus 
depot und irrmer wieder kcximt es zu Auseinandersetzungen mit der polizei,die mit aller Gewa 
lt gegen die Blockierter und ihre Unterstiitzer vorgeht und durch ihren Einsatz die Aufrecht 
erhaltung des Busbetriebes durch Streikbrecher überhaupt erst ermöglicht.So wurden viele 
durch Hundebisse oder Schlagßtockeinsätze verletzt,viele wurden verhaftet.Die Streikkasse 
von 516.000 Kronen,die von der Polizei unter dem Vorwand beschlagnahmt worden war,damit 
würden "terroristische Aktivitäten" finanziert,mußte die Polizei inzwischen wieder raus¬ 
geben. Die Busfahrer haben ohne Lhterstützung durch die zuständiger Gewerkschaft SiD(Spe- 
cialarbejders i Darmark)ihr Streikkomitee ganz allein organisiert; Unterstutzerkomitees 
gibt es in allen größeren Städten Dänemarks.Es gibt eine Streikzeitung mit einer Auflage 
von 35.000(!)Stuck und es werden Spenden gesanmelt.RI-Bus hingegen 'wurden bisher von Ar¬ 
beitgeberverband unterstützt, um die Busfahrer niederzuringen.Auf Seiten der Arbeiter gab 
es bisher eine riesige Welle der Solidarität:Tausende von Mark 'wurden(auch in der BRD)ge- 
sarrmelt.im April folgten auf Initiative von gewerkschaftl.Basiskomitees 250.000(!)Arbeiter' 
i einem landesweiten Streikaufruf!zur Information:Dänemark hat 5,17 Millionen Einwohner.Das 
I wäre so,wie wenn bei uns 4 Millionen streiken würden. )und ständig haben sie Unterstützung 
I von auswärts:Arbeiter aus ganz Dänemark nehmen an der Blockade teil;an den internationalen 
I Aktionstagen in Esbjerg nahmen stets auch Delegationen z.B.aus Deutschland,England,Grönla- 
f nd,Mexico,Schweden und Norwegen teil.Der letzte Aktienstag fand am 21 .Oktober statt und es 
'nahmen 700 Teilnehmer dranteil.Die bürgerliche Presse verleumdete den aufrechten Kampf der 
-Busfahrer als den einer 'Terrorbande 1 ';es erschienen sogar Phantorb.iidzeichniingen unö es ga. 
b Hausdurchsuchungen und Korf iszierungen.y EH 

Am 21.Oktober war man auf Polizeiübergriffe vorbereitet und Jugendlichre erreichteten Bar¬ 
rikaden ,garnierten die Straße mit Reißzwecken,um die H«.mde aufzuhalten.Als die Polizei aul 
marschierte,flogen Feuerwerkskörper und Flaschen als Selbstverteidigung in ihre Richtung. 
Poul.ein Busfahrer meinte:"Ich war nie in meinem Leben politisch tätig,nicht einmal besend 
ers aktiv in der Gewerkschaft. Aber dieser Streik heit mir die Augen gBÖffhet.Modeme Streik 
s sind wie Kriege,mit der Polizei ruf der anderen Seite.Sie haben aus mir mit 56 Jahren 
einen Ararchistcn gemacht." Nach über acht Monaten (wir haben gerade Mitte November 1995!) , 
Karmf samt Polizeischikanen,Medienhetze und Geldmangel ist die Stimmig inner noch kämpf- * 
erisch.Die Busfahrer haben bereits kleine Erfolge erzielt:Streikbrecher und Bullen sind ; 
entnervt, in anderen efein. Städten -wurden Privatisierungßvorhaben gestoppt (Na, es lohnt sich, 
doch zu kämpfen!). I .. 

Aber am 20.Oktober hat der Vorstand der Gewerkschaft SiD mit dem Arbeitgeberverband eine 
"Lösung''vereinbart und ist den Busfahrern in den Rücken gefallen:Sie sieht vor,daß 10-15 
der 82 damals entlassenen Busfahrer wieder zu den alten Löhnen bei RI-Bus anfangen können. 

| Zusarrmen mit den Streikbrechern!Den anderen sollen in Zusammenarbeit mit den Arbeitgebern 
I (was für'n Wart überhaupt «Wer gibt hier seine Arbeit und wer nimmt die Erzeugnisse dieser? 
) andere Jobs in der Regien gegeben werden, allerdings ohne Garantie für Arbeitsbedingungen 
und Löhne.Eventuelle nachträgliche Zahlungen werden für die Streikbrecher erwägt.Die Bus¬ 
fahrer werden nun erpreßt .‘Entweder stimmen sie zu oder die SiD entzieht ihnen alle finan¬ 
zielle und rechtliche Unterstützung."Das ist das offizielle Messer in unseren Rücken",so [ 
ein Unterstiitzer der Arbeiter.Sogar Stefan Nielsen,Landesvorstandsmitglied der Abteilung ■ 
Transportarbeiter im SiD meint zu diesem Ausverkauf durch die Gewerkschaftsführung: "Ich 
fühle mich von der SiD-Fuhrung verarscht.Das ist Hochverrat gegenüber den Mitgliedern. 
Leute wie ich haben neun Monate gekämpft.Wir wurden mehrfach von der Polizei angegriffen. 
Einmal bekam ich fünf Hundebisse an einem Tag ab.Erst vor einem Monat waren sich alle 
auf dem Silk-Kongreß einig,uns zu unte rstütz en.DJetzt müssen wir das aus der Presse er- er¬ 
fahren. Das hat viele hart getroffen." J/Kf ;? -' % 

Eins ist gewiß:Die Esbjerger Busfahrer werden weiterkänpfen und ihre Forderung bleibt: ■ 
RI-Bus raus aus Esbjerg!Sie haben gelernt,daß man sich wehren muß und wehren kann.Zuver¬ 
sichtlich macht die Äußerung des Pressesprechers der streikenden Busfahrer, Hans-Jürgen 
Peters DTötfcon wir die "Lösung' akzeptiert »wäre dies eine schlimme Niederlage gewesen. 

Der Kampf wäre umsonst gewesen,wir hätten all unsere IJhterstlitzEr^enttäLBcht. Deswegen / 
haben fast alle Fahrer mit "Nein" gestimmt.Das war schon ein kleiner Sieg. Auch jetzt • 
können wir noch verlieren.Aber daran ist es,weil uns das Geld ausgehjt.Wir könnten den \ 
Kopf Hochhalten.Und wir haben noch Chancen zu gewinnen." 
r JT, I 
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OMHKV 


did you form the band in the year 1980/82? Wiat were the reascns and intenticns 
to make music? 

I first picked up a puitar and formed a band in 1977, but I 
was only 15 vears old and really too your.g. It wasn't until the early 1?f0s that 
the real Red London came anout. 

And v/.:y did I do it? Well, as soon as I heard the first Clash album, that was it 
for ine, I just had to form my own band. Playing music just seemed so natural. 3very 
sin.rle kid, both hoy and -;irl* should • -y a ui bar on their l'th Vii-tnday. 

f Eesides a sheer love of . .usic, what eise was there for us to do? Wor:irtg clars 
:ids have few opticns in lifo. One possicle escape in to play Professional football; 
and if you can't play football you better start a band. Ooher than that you have tne 
facto ries; or in my generations case the dole queue. I always fi.aired I voulci ratner 
describe r.yself as an unemployed nunician than es an uner.plo.'od factory wo 'her. De 
you know that feeling you -;;et when you go along to a club and see a great band? Yhat's 
the feeling I get; the only difference being I also manage to «ret up on the stage. 

2.We know the name "Red Lcndon" comes from a seng by Snam 69. Was were never a sencus 

meaning for ycu? g 0 v, e honest, no. There was never a serious meaning behind the 

band's name. It*s just a greup nar.e. It sounded goed at th* time. 

3.In the past you call yourselves street-socialists. On your last albun there was also 
the red star again. Is there still any meaning for you in the red star? 

We see the red star as the band 1 s logo. You see the star, you 
know it*3 a Red London reeord. 

4.In the past, in the nüd-eigfrties you played gigß for the Young Socialists/Mandsm 
Paper in Sunderland. You also played benefit-gigp for the strikirg miners in 19R4 and 
grjgp against the fbeking Poll Tax caused by maggy and her fucking Tories. Wiat's the 
thing now, do you play also benefit-gigs at this time and support street-politics? 

Benefit gigs harüly ever happen in Britain anymore. The coun*ry s 

fucking dead. Period. 




' '4+^ nnütical fear exanple against 

5.What means Street politics for you? Are you ^.ike SWP, Militant, Antifascist 

Lisn and fasci^? Vhat do you thirk of or ^ satLa ^^ ^ G f thsn? 

Acticn and Youth against Raciar, in Eurooe It is important that you use 
I aia a musician a-*d a -° , Lr , t » s face it, ix you 

f v. *U 

- 

d, at the very least, a rea ime _ nazi _ sk i rB and many left and 

^ « tetlCn 

certs. Vlhat's now the sitnateLcn? 









. , , vyhen we Play all we see is one auiii-ire 

s^.ouxd oe. One. V/e don't vant divisioa. Vfe waat unity ’ 

7-W^at pecple ccme to your ccf 


And that's the way it 


rts? 


and we are ver/ proud of that ^ct!' S i a ju^' 0 ^s h a ( i^. ,, ’? Xtttr ® of oults at our ,.i- s 
.. r nere f 5 all the skinhead ^irls? * 1 6 & lrl3 would tum up at ou.r 


concerts. 


&,1 t ^? 1 punk and . Ekin 50606 stL11 ^ England? 

deader than dead. Is_it ri*t? tot's the Situa tion 

scena is hav e heard is aosolutely right, The punk and skin*-^ 

is ’ ore dead th an ^ °^ 10v/e373 are And Sunde rland 

What's 


meaning 


9.The name of ycur last albun was "Last Orders hi««« . => u iC 

w * la ^ ^^^^scnfor it? Hcw doe s it seil? tohat are the songs an it 

lv .. „ fotes »hat in ^ 3?? ° rdSr f’ Pl “ it3e " i;3 an ^i-lish drin-in- expressi^T .'he 
t ^ tat es oiat all — olion /ans have zo close at eleven n:n. So at half-te" th- 

_ar.aj.ords all anout, Last Orders, ploase" — and so ev^ryhody rushes urTto t-.e K— 
ar.c oracrs their last o vits. 1+»«. p«ti- P n v + a n , * " 

thexselves at the Irr.* “ ^ qUlt ® °° aCal as you watch everybody throw 
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WCi -i/3n+ -. ' an-i, ~ w * to*!/; n 

^i^r as wv* **• *»» “ ßff ^i'sf:-. 1 ^.Z^ si 

Sho ^2% S f OSSi °*, it St0 * pS 14 is t, * n *>. b6i 

Ja * out ***>*» **„,«, °««». l^ d b «'of 0 ^tice.^ 

^ ü your songs "Tum ■ e 3.se # -°o9 -a , • x~ 

youth and the l . ^^ing the Page iT P9S6 " ^ " It,s ^ to you"? at >, :~ un ’s 

Tories, about^^^j ^up^o^you.^° U * 

wa 3 deemed unimportant IVdl 198 ° S the who ^ of te^«’ «***. 

City 0 f London sold the res^to*-^’ With Whole c °™nunities bein^d^f Sale> What 
very water we drink n» f ‘ 1 international finaneie-e- ff ° destr °yed. The 
now the sweat shop of a ,-^ 66 !!f rket rules * Money is God’ cX?) hf 1 " 5 ’ includi ng the 
numbered in thousfnd* ^u° Pe * nation is divided „ n f 13 g °° d ‘ ^gland is 

>.«,«. sss.“* io °' in “•*» 

__ .. y the nation 



zijie KB 6a fJcro t^öLTall ^ ^ ° W Ültervl ~ *^3^5^ 

s sss "-•* ■-«* - s js s ■ 

I still believe punks and skins are the same and still fightin, 



against the one System. 

,nd = + Hi ? k ^ Pf PMt there were a lot of "weekend punks 1 » who were punk for Fridav 

“ins len a LrLe e t C ^ ffed ba ° k f ° r M ° nday * Eut not ™>re. All the punks 

^ / f * *° *"“ ° ause * After a11 P 1 “* ^ Skinhead music long ago went 

out of fashion, or so the big music magazines keep telling us. But some skinf and 

punks refuse to go away, and that's great. S and 


13.You called your band in the Redskin zine "Rote Front" "a socialist Underground band". 

Do you think this name is also right and uptodate this time? 

Ycu talked abcut playing "Revolution Rock". Also todav Dlavine it? 

We are certainly still an Underground band, and indeed a socialist one. But we 
have moved on from writing political Slogans to lyrics that are more personal. This 
is quite natural, because as you become more adult you go through new experiences. 
You find yourself in new settings, you get married, you have children, you obtain 
new responsibilities, you try and figure out why England don*t win international 
football matches anymore! You try to come to terms with the fact you have tumed 30 
years old, or in my case, 33* You naturally write about such things. 

When I was 16 years old I honestly believed you could change the world through 

»TT ...... U-J 4-^ A ^ „ T-.,^ —, i X - - A it _J .TJ .1. 











uui x now khow tnat is simply not true. But what I have leamed ia that 
.maic xs about fnendship. I have raet, drank together and shared some great times 
with some great people from Spain, Italy, Belgium, Holland, Poland, Fr^ce Austria 
Germany. Without rnusic I would never have done such a thine- And . 9 

wide 1 t0 ValUe ^* music'might'no^Charge 3 th^big 

is more im^oSSnt! ° Ch “ ge your persoaal w °rld, and in many re’spects that 

^ -»* *"*» ** ■***, Do ycu think it will last a lang 

off by listening to a nSSe/lfTo^hear^k^OiTska 3 ' ™ ^ 1°" C “ y °“ Set 
there are real musicians plaving on those records — ™ S10 ' y° u p °r certain 

sweat and tears to produoe those son^s Vith techno 1 . pe ° ple who are ßiving blood, 

d sTt ortird “ou 1 ' “7'^- b ^P. Wth a reiTdr^kit^c^ hiAt 

No two guitarists p^alike.°Danc! T“*™* 

uT e T°"' ia ‘ ”“ rtlne >““«• -«i for Sä" ’ ” or 

*“ ““ M “» «■“ “ «MW m , n; w 

Society, m d «h, v.ty biosph.r. U,5g " Tod.y, b™ 

environmental ruination that t he sv^te’. r s v ~ “ d 

existance. w e ‘ - an s x0 “ lto contmued vanpire-like 

_ Bon't get me wrong, I'm not saying I have tumed ir.to a tree-hug Ing vegetarian vho 
t.unks all the world' s animal s are cute and fluffv But t d« x i • x- , 

aWufe S n^Lsity?°Juft C iL°ine a beiro.^ n S riSt S n L C “ T* f* 019 bein * a d «^re to an 

becaus^the^'are'pissing^in £ Seotion, 

water will tum bad. It will then affect then^s^ 1 ^ 1 ^ Sl ° wly but surel y all the 
19.Any Plans for the future? A n^ W betwe^ ^^ ^ ^ M ° h " 8 *- 

new Red London songs. We toured Snain^th ^- 1 ^^ * sbudio ver y shortly to reoord some 

Before that we toured northe« E^rope Jut ST" “! W ° Ul ? loVe to G ° *ack there. 

so we would certainly welcome a full German tour^A^Gerih^ ln ° lu + ed two Gerrnan 

to get in touch with us? • “ y Gerflan Promoters out there who want 

21.What do the papers say about Skinheads at this time"? Last w~.iT 

311 ** P^ 16 at us as „e wer^ fr^ a foreian ste^T^™ ^ “* Un3oR ** 

the Skinhead oult. George Karshall^of SkirAead^mes^ 0 " Sh ° Wed a £reat d °curaentary on 
Programme. To be triven a r„n inhead Times fame, as a Consultant to th« 



^ • j. in nox surori^pf 

mates as if y OU were from another planet Of an ttT^" x " honaon lo °^ ed at you and your 

r..«a „o -—***,. “«*• 

Spanish tour. Cheers. Hello to^ll^t Knockout°R JOrd a the ladS f ° r arran S in S the 
us to make a new Red London LP? What are vou doin^° r + S * osch ’ lsn 't it time you asked 
room waiting for you! Thanks to everyone who bou^t^^f 3 ’ x M ° SCh? SteVe has a spare 
you enjoyed the album, now r-o out =>^d w *u b ° ught the Last Orders, Please album. If 

S.T. Publishing. ’ g ° ° Ut buy the b °°* One Por the Road, available ttiough 
is my all time punk top tens 

1) Complete Control The Clash 

2) Pretty Vacant The Sex Pistols 

3) Trouble is the Day Chelsea 

4) Your Generation Generation X 

5) Something that I Said The Ruts 

6) Liberty is only made for Statues The Brigades 

7) Another Girl Another Planet The Only Ones 

ö) This Perfect Day - The Saints 

9) Basket Case Green Day 

10) New Rose Th« Darrn Q (1 






VJOÜfcD zur Record Release Pirty 
wen \OfHloocrds im Berliner 
ITeffcrtrrg an 2ß.7.95 
Mit dabei sind 'Ihe Strikes, 
Zusafmen-Rottung, Kiezgesox und 
arock Troops. Versprach eigent¬ 
lich viel, leider könnt das Video 
nicht an die Partystimurg dieses 
gelungenen Abends heran. Warum so 
wenige Stücke von Kiezgesox und 
Shock Troops, warum außer den 
nichtssagenden Interviews mit den 
Bands keine weiteren Aufnahmen 
von der Party (nicht nur vom Konz)? 
Lhd ehrlich gesagt: Beim ersten 
Anschauen hatten wir öfters den 
Finger an der Fernbedienung zwecks 
Weiterspulen als unsere Augen auf 
dem Bildschirm! Als ich zum Bunt¬ 
haar meinte, ich würde gleich 
wieder armachen, kam nur ein ge- 
langweiltes "Muß das sein?” . 
Irgendwann fliegt dem dicken 
Drummer von The Strikes sein 
Knüppelchen weg. Und weil's so 
sehen und der erste Höhepunkt des 
Videos war, schauten wir uns diesen 
amüsanten Höhepunkt gleich mehrmals 
an. Die Interviews mit den Bands 
waren mit informativen Aussagen ge¬ 
spickt. Kurz, wie es der Sänger von 
The Strikes sagte:"Ein Treiben, das 



Stützung der NSDAP und des Nazi¬ 


staates beleuchtet. Mit vielen 
Dokumenten und guten Quellen. 

Das Buch zeigt die Folgen der Profit¬ 
gier der Konzembosse auf. Es zeigt, 
daß die selbsternannten Herren des 
Fortschritts und Hüter der Zivilisation 
sowohl im Krieg als auch im Frieden 
über Leichen gehen solange nur der 
Profit stimmt. Es zeigt wieviel Dreck 
die herrschende Klasse am Stecken und 
wieviel Blut an ihren Händen und Wolken¬ 
kratzern klebt.Das Buch beleuchtet das 
Verhältnis von IG Farben und NSdaP, ihre 
Rolle im 2.Weltkrieg, die Sklavenarbeit 
der KZ-Insassen für sie in Auschwitz-Mono- 
witz, die Karrieren ihrer Chefetage auch 
nach 1945 und die endlose Geschichte der 
IG Farben in Auflösung, die bis heute 
fortbesteht. Ein Stück verdrängter Ge¬ 
schichte, das der herrschenden Klasse die 
Maske von ihrer Fratze reißt und zeigt 
wozu die herrschende Klasse bereit ist. 
Kauf lohnt! GüThe Leseratte 


Aktiv-itcsiv #3, im Abo 14 UM für 
5 Hafte bei Aktiv-Passiv, Post¬ 
lagernd, A-6010 Imsbruck, Öster¬ 
reich 

Nettes Anarcho-Zine im entspre¬ 
chenden Layout. Allerhand Wissens¬ 
wertes über/aus der Szene in Öster¬ 
reich. Hat zwar nix mit Skinhead 
zu tun, ist aber dennoch interes¬ 
sant, zumal der Macher dem Glatzen- 
volk positiv gegenübersteht und in 
good old Austria auch RASB+Revolu- 
tien Times bekanntmacht. Viele Ak¬ 
tionsberichte und Neuigkeiten. In¬ 
teressanter Bericht Liber Nestle 
und die Ausbeutung der 3.Welt, 'n 
Bericht Liber antifaschistischen 
Widerstand in Spanien, Besprechung 
aller bekannten Anarcho-Gazetten 
von der Direkten Aktion über cbm 
Schwarzen Faden bis hin zum Tat- 
Blatt, Tips zur praktischen poli¬ 
tischen Arbeit(z.B. Sprühen). Kurz: 
guter Mix. Ken 


kann man kaum beschreib«!!".Wie wahr! 
Aber sein Geld ist dieses Video alle¬ 
mal nicht wert und das will seien was 
heißen bei mickrigen 20 CMchen. 

Im Namen des Zentralkomitees der Dt. 
Review Partei Ken 

aiurbia #5, für CM 3,50 bei Rainer 
Raffel, Stemerbur^tr. 34 in 5311R 
Dem 

Gutes Punkrock-Fanzine! Kauf lehnt. 
Überzeugt durch gutes Inti mit Ex- 
Bcnehead Andi vom The Boozer-Zine, 
Berichte vom den Cock Spanrer-Gigp 
(auch dem geliebten in Kaputtgart), 
Wibbels lustiger Umzugpgeschichte 
und so manchem anderen (Reviews, Leh¬ 
manns Gedanken,...). Hatte mal die 
Nr.l vom Suburbia in der Hand.Hatte 
mir damals sehen recht gut gefallen, 
is aber noch besser geworden.Schleim! 
Qi!The Pumkrocker 

IG Farben. Vom Anilin bis Zwangp- 
arbeitfiir EM 24,00 bei Cfeß, 

Postfach 15 CM 18 in 400081 Düssel¬ 
dorf (siehe auch Kteinanzeigm!) 

Mal was für die grauen Zellen, 
damit diese bei Euch nicht nur 
nach übermäßigem Alkoholgenuß ab¬ 
sterben! Wie der Titel sehen sagt, 

'n Buch über die IG Farben und 
ihre Nachfolgerntemehmen BASF, 

Bayer, Hoechst.etc. Hier wird die 
Kanzemgeschichte und die Vem 


Skin Up #37 Abo für 20 CM Lber die 
allseitsbekannte Adresse Wcichselstr. 
66, 12043 Barlin 


Konzerten her gewohnten gutem alten Ska 
rnade in 1995. Für Lidohaber des Neo-Ska 
bestimmt nix. Anspieltips: Big Man, Med¬ 
ley: Save a Bread/Save aToast, Wmat a day, 
Man in the Street. ..ach was laber ich, 


Lehnt! Mit Sham 69-Inti, drei unter- einfach zulegen und reinhören, dem: 
schiedlichen Berichten zu Chaos tagen Überzeugt absolut! Ska. der Güteklasse 
in Hannover, Bayern-Themenschwerpmkt Eins plus aus good old Gemeny. Ken 
(sehe alles nur noch blau-weiß mit 
Weißwürsten verhangen und träune da¬ 
von! ), weiteren lntis mit Garotos Po- 
dres, The Düatbusters, so'nen HC-Hai'e- 
Krishna-Fransels(trotzdem amüsant!), 
massig Reviews und Konzdaten. Gut und 
interessant auch das Inti mit den Red- 
skinbard-Newaomern Rear Gunners aus 
good old England(Wollt Ihr ums jetzt 
Konkurrenz machen?). Schade nur die 
Besprechung unserer Debub-Nr. im Reiss¬ 
wolf. Frage an Filthy Mc Gutenberg(Wer 
um Lenins Willen verbirgt sich dahinter 
sehen wieder?): Was für ein Heft hast 
Du gelesen? Revolution Times war es be¬ 
stimmt nicht! Hfl) dfvIL 


Ek'.Ripg Ding & the Senior Allstars 
'Tijndirnite!", auf OmcMsr Reocrds er¬ 
schienen 

Wer diese Herren hat sehen einmal live 
erleben dürfen, weiß daß auch diese 
Scheibe ihn nicht enttäuschen wird. 

Dr.Ring Ding bieten hier wie von ihren 


COORDINATION GEGEN 
BAYER-GEFAHREN (HG.) 

IG FARBEN: VON ANILIN 

BIS ZWANGSARBEIT 

ZUR GESCHICHTE VON BASF. BAYER 
HOECHST UND ANDEREN DEUTSCHEN 
CHEMIE-KONZERNEN. CA. 260 S. VIELE 
BILDER Hl in» r»> 1 « 1 

NUR DM 24,80 



AN CBG Pf 150418. 40081 DÜSSELDORF 
BITTE VERRECHNUNGSSCHECK (ZZGl 
5.- FÜR PORTO/VERPACK ) BEILEGEN 
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Der Fägfarmer #2 für 2 CM plus 
Porto bei A.Quderian c/o Pig- 
farmer, Kcreuer Str.ll, 21364 
Bleckede 

Gefällt! Mit Kartell-Inti, ei¬ 
nigen Kcnzber ichten (wiedemBl 
sind Cock Sperrer mit von der 
Party):Jugde Dread, PÖbelA Ge¬ 
socks, Sdileirrkeim.Zine-und 
Pladdenreviews, ’ner netten 
Abflillseite mit interessanten 
Anregungen wie Du garantiert 
naxtes Wochenende entweder ins 
Koma fällst oder einpennst, so 
daß Du wiedermal ins gute alte 
"Wiedermal nichts vom Gig ge¬ 
sehen' '-Liedchen einstimnen 
kannst.Lustig zu lesen auch 
der Bericht Uber die letzte 
große Bleckede-Plecken-Party 
(aber doch wohl eher was für 
Insider). Ach so ja, Panne, 

Dank an Dei 

Dank an dieser Stelle nochmal 
für Dein Heft+den ausführlichen 
Brief. Red Devil 

2XFF #1A2, für EM 2,50 plus 
Porto (wie ifcrigms bei allen 
. Zines! !! )EM 1,50 bei Tkmn 
Diehl,Hagptr.2,72762 Reut>- 
lingen 

Massig Lesestoff.Für jeden 
was dabei.Macher sind zwar 
llj keine Punx oder Skins soweit 
> ich weiß,aber trotzdem in- 
teressant. Fußbai lgeschreib- 
< sei (Wismut Aue is eh die 
^ Macht!), Intis mit Flucht¬ 
weg, Disability(?)»Terror¬ 
gruppe, Dritte Wahl, Attila, 
Zitronen,No Sports,Versaute 
Stiefkinder und und und... 

! Viele Reviews, Quatsch, Uns L c i 
1 und Ernsthaftes,Konzberichten 
Was für lang(weilig)e Winter- 

at)ende Qi!The Zoffmacher 
30s ~öote^33,fürs Porto über 
allseits betamt:Bostfach 

in 80012 Friedrichshafen 
Hab' ich verlegt,weiß aber 
noch,daß man's uns gleichpo- 
^ hat und ‘n gar nich ncü 
so schlechtes^,Inti^ mit Olaf 

von den Stage Bottles ge- 
***** hat,Chaostage waren r! 
bei,ein fast schon obligat, 
risches Gaeotos Podres-hit.j 
(wird langsam langweilig, 
das x-te Inti mit denen uvi 
früher kanmte die kein Arsr 
was Uber Macc Lads war drin 
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tiuiti unrner Sarajevo" hi J , ait Mad Hutcher 
Iteoorüs erschienen 

Cbwohl Attila schon so lange dabei ist, ist 
er für die meisten inmer noch'n Geheimtip. 
Dies ist nun sein neues Projekt.Renaisssce 
Core nennt er's.Wie Alex es im SOS-Bcrten 
sehen beschrieb:Attila liefert hier "eine 
Mischmg aus aufpolierten mittelalterlichen 
Songs und Attilas typischen Punk-Chanscrv- 
Stil".Attila befaßt sich hier nochrnal mit 
der Weltordnung im "Kalten Krieg" und der 
neuen "Freiheit" wie sie sich stolz in En- 


Frai^anrania #2 

kcrTTTTt wie der Name sehen sagt aus dem 
Hicks!-Frankenländle(da war ich als 
kleines Kind Ürner mit meinen Eltern 
auf Urlaub und hab* darals sehen den 
^mischen femor so mancher dort an¬ 
sässigen Menschenspezies kemengelemt). 
Es ist inmer dat gleiche mit diesen 
Zines, die breit was von "unpolitisch" 
babem: Da werden eindeutige Fascho- 
Bands wie z.B. Skrewdriver, Endstufe, 


- -“ ^Kreworiver, Endstufe. 

scheinungen wie Bischofferode oder Sarajevo die polnischen Kcnkwista 88 die öder^ 

7piort. Ulpr* Arhi 1 a icmale 1 lim V>o+- _i ' 


Freikorps oder so Arschlöcher wie 


zeigt. Wer Attila jemals live erlebt hat 

(ich hatte bereits 2nal das Vergnügen), der Mute Riot oder Vangiard'b^iröchen 
wird dfiehin nicht zögem und sich das Teil Lhd sich efenn wundem, wen Seins al". 
Gespamt sollte, wir auf die Ton Faschra 


im Herbst sein. 


RH) DEVIL 


in wie immer Mailorder und 
Reviews (mit dabei so nette 
Gazetten wie "Hessisch Blätt>- 
chen"oder"Doitsche Musik" 


ffcrxi-Wum #4, für nur 2 DM bei 
Ifend-Wanrv-Recxj^ Postfach 37, 
39028 Magdeburg 

Interessantes Zine mit inte¬ 
grierter Mailorderliste für Skins 
und Punx.Gute Reviews, Konzbe¬ 
richte von z.B.Laurel Aitken,0i! 
Festival mit Argy Bargy,etc. 
Intis mit Mad Butcher, Vanilla 
^Hns, Condenned 84, Shock 
Troops und Red Alert, mit ’ner 
lustigen Dcppelseite mit noch 
lustigeren Zeitungsartikeln aus 
Bravo un sen Scheiß über Skins, 
Punx ume Ärzte.Doch recht gut 
zumal bei dem Geld!Schade,daß 
mir erst die Nr.4 inne feinde 
fiel.Qi!The Leseratte 

Itenotti "Avartoo <fe cantiere” 
b« (iudalo Fcrte Roc., in Ifcutadv- 

1^7^ 0ut ,te ‘> n»tfach 
10 07 16, 46527 DiiKldten 

aus Italiai überzeugt total.Gute 
Mischung aus Oi! und 3<a mit guten 
Texten(leider auf Italierüschfäber 

Tel'7tIT* UbGrSete ^ *■ Book- 

Wle Viva Zapata-.Mockba 
1M3 Oder Luna Rossa verraten auch 
dem des Italienischen Urt<uxiipen 
wmr. es auf diesem Silberling geht 
Das hymenartige 'Viva Zapata' i" ' 

° hn ^ m ’ dte * ® ist 
• Dauergast in meinem CD-Plaver 
-dc^s nicht etwa weil idl ZlZe 

® b ! Slta Tl'^ rde - ^ gut ist! Ein 
M für jeden, der BB kernt, nrJg 

te^rüeraen mochte vmiirrar^ten 

Seite! Flir mich eine der derzeit bes- 


sind da noch die Kameraden van Baiberger 
Lokalpatrioten mit Berichten von RAC- 
Gigs aus Italien, Endstuf e-Inti,etc. 

Wenn sewat"unpolitisch" is, dann sind 
wir's sehen lange. Doch stop, stürmt ja, 
wir sind links und für ins gilt dat nich. 
Der "apolitischer*' cberlirke Pblitkacker 

ten aktiven Bands (nicht nur Italiens)» 
Gerpg des Lobes, hört selbst mal rein! 
RED DEVIL alias Qi!The Zepertüst 

HASS ist 'n Film der grad im Kino 
läuft ind den ihr gesehen haben solltet. 
Der Film ist ein Stück doktrentierter 
Alltags, das durch authentische und 
spannende Situationen mehr zu begeistern 
weiß als alle diese Zig-Millionen-Dollar 
Hollyvioodschinken mit ihren Wischi-Wa- 
schi und inrealistischen Stories. 

Der Film beschäftigt sich in Schwarz¬ 
weißbildern mit einem Tag dreier Jugend¬ 
licher während der dortigen Jugendkra¬ 
walle in einem Vorort vm Paris. Nichts 
wirkt aufgesetzt, denn alles worüber der 
Film handelt, ist Alltag in den Banlieie, 
den Suburbs der franz.Städte, der Terror* 
der rassist.Bullen, die Tristesse und 
das Grau der Wohnbunker, di.e Annut, das 
Elend, das die dortigen Jugendlichen 
mit Hilfe von Drogen vergossen wollen,etc. 
Doch ürmer wieder sind sie mittendrin im 
Scheißsystem als sie die Straße betreten. 
Einziges Manko des Films ist eine Passage, 
in der Nazis wiedem blL weil's so einfach * 
ist im Skin-Qjtfit auf treten und von den 
drei Angegriffenen Vince, Raid,? kamt 
dam der blöde Spruch :"Nur ein toter Skin 
ist ein guter Skin!", was mich zun Rum¬ 
pöbeln im Kino bewegte. Aber ansonsten ist 
der Film ohne Ende sehenswert und sollte 
er ipgerKkannmal als Video erhältlich sein, 
legt ihn Euch zu! In meiner Videosanmlung ’ 
wird er nicht fehlen. RED DEVIL 

^ Uv ^ Aufhahme n,wo die 
Rillen die Mütze vollbekcmnen. 




unustoph teeirt Texte sinl ^ 

tedu.. ,ai beziehei (tostsilce! )Lber 

v^T* 11 “ 16 035 &JndES fUr öffentliche 
^^^.WOl)^ilran(it>Str.l,50321 Britel 
Ftetorte genügt,evtl, auch über'n Buch- 
handel.Hier versucht ein Studierender der 
Abteilung Verfassungsschutz sich mit dem 
FW«! einer glatzköpfigen Spezies na- 
mens 3<inhead" oder so ähnlich zu be¬ 
schäftigen. Hauptaugenmerk gilt hier ge- 
” S ^‘^ Uten «it Kräirpfen in gewiss^ 
liedraßen.daher auch der Titel dieser Ver¬ 
öffentlichung. Am Rande hört man etwas vtn 
■unpolitischen Oi!Skins , y'3iARP-Sdns''und 
sogenamten"Redskins".Der Autor bertiht sich 
lrugermaßen um Objektivität und das gelingt 
^Miach erstem Runtolättem-ioch recht 
hat er denn auch Farins und Marshalls Bü- 

^ I 'a! a f' e Garr:y Johnsctl s"Oi!A vlew fron 
the dead end of the stoeet" gewalzt und da 
ist einiges hängengeblieben.Ansonsten hat 
er sich braune Scheine vcn Tape,LP und Cd 
angetan,die Texte aufgeschrieben und ver¬ 
sucht zu analysieren.Das alles auf unge¬ 
fähr ISO Seiten für lau is doch O.K.und nur 
ne gute Rückführung unserer gezahlten Ste 
euergelder .Oi ! Hie Leseratte 

na kam heute -n dickes Rkkchen vcn Cäpita 
Swing mit massig Pladdan ind unserem Inti 
mit ihm-Uianx and best greetii^s to you, 
all the best fcr yoi in the future! Bmc 
WrkM^pita Sring.hope to har fttm you ! 

Das Inti könt (und solitetjlhr irgerxteo 
im Heft lesen! 

The Oppressed 'Victims/Wark tegether , ’Sir*gLe 
wieder bei Capita swing 

Zwei Hits auf einer Single!Dieser Release ist 
wirklich 'n Prachtstück,ist CS gut gelungen. 
Das alte Original-Cover ist übemorrmen. Maß 
man sonst nicht viel zu sagen,ist einfach 
Kult,wer die Single noch nicht hat,nachholen! 
Qi!The Oppressedfan 


CB "In der Regel sind wir voll", 
4-Scng-EP ifcba L.Fischer f Birken- 
straße 13,17033 Neubrandertoupg 
für EM 7 und Ftrto 
Könnt in durchsichtigem Vinyl,mit 
aufwendigem Foto/Textblatt und auf 
500 Stück limitiert.Hat'ne Skinhead- 
und 'ne Punkerseite,wobei mir die 
Punkerseite besser gefällt,weil da 
das geile "SunaP^xjnx" van Demo-Tape 

*<i. ’n geiles Lituflied "Trink'n ^ 
4'üJ Lüt.Auf der u.uiheadseite ■ 
t 'I .■enau l.’," der augenzwin- 

I *.u.*igrill gegen alle iixir- 
eili lgen ttirx.i.:^>-Ar.Use>asten,der 
zweite Titel mit dem elendslangen Na¬ 
men "Kein Name auf dem Klingelknopf 1 ' 
ist nich so prickelnd. Party-ASaufmucke 
aus'm Norden,die man sich nich nur als 
einer vcn hier zulegen sollte.Dennoch 
muß ich sagen,daß mir das Demo-Tape 
ehrlich gesagt mehr zugesagt hat,is 
aber dennoch z.Zt.einer der Hauptgäste 
auf meinem Pladdentel 1er .Qi! The GLatzk. 


V/A "ftdla e dUYaicü" ajf ^ 

Records erschioxn.bei Capitab..,«,™-.. 
tat Corrae 23.101,08080 Barredma.Stnnien 
zu bekamen 

Absolut der Knaller&absolut nichts für "Un- 

1 poUtische .Knallhatte politische Texte, 

konnte wan als "Ccrtoat Rock" der Güteklasse 
eins A bezeichnen. Mit dabei sind The Blaggei 
I.T.A..Banda Bassotti.Filo da Torcere.Red 
House.AK 47,die alle ihr bestes gebeniAlles 
Italo—Bands,die 

Dünten bis auf Blaggers alles Italo-Bands 
sein,singen zu Ehren von Fidel ind Qie Gue- 
vara, die' 'Gleichheit"vor dem Gesetz und gegen 
dieses Scheißsystem. Schon das Cbver ist Kult' 
fe sind nämUch vor einem Betonbunker wie es 
sie wohl leider in jeder größeren Stadt und 
nich nur Im Osten gibt, 'ne Horde Fäuste bal¬ 
lender und teils verrannter Redskins zu sehen, 
beider gibt's dazu kein Bocklet oder Textübe: 
Setzungen.Aber ansonsten 100 Prozait inten- 
stiitea »«rte Pladde,deren Kauf Pflicht für 
jeden sein sollte,der nich aus uiserer Fami¬ 
lie geschmissen werden will!Anzudenken wäre 
so'n Redskinsanpler mal mit englischsprachi¬ 
gen oder internationalen Redskin-Bancte.Also 
Redskinvolk greif zu 4 hol Dir diese Plackte 
RED DEVIL 

3«tala "Rastablac-.erschimm bei Chpita 
»«hg.auch dort zu bezieten 

Leicisr nur ein Song drauf, der aber knallt 
auch voll rein in dem 3<atala eigentümli¬ 
chen Stil, kräftiger Stirrme und Mucke im 
2Tcne—Stil,gut tanzbar&gut zun Anhören,em¬ 
pfehlenswert auch ihre beiden Alben,die es 
in guten Pladdenläden zu ergattern gibt. 

Guter Sound aus Barcelcna/Catalunya!Ken 
Dr.Galypso EP auf Capita Swir^ 

Mit Scngs wie "Maria", "Special Girl" und 
"Mr.Farlops" trunpfen sie auf und heizen 
ein.Das Cover dürfte einem Burli oder wie 
Meß er gleich noch sehr gefallen,da dort 
Unmengen an Hanfblättem drauf sind (Scheiß 
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Oh nein^Oh nein, Oh nein, Oh nein 
singt Schweinerein 
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(.... in itr Rojol tii4 wir roll") 4or Ntabraa4eai 
Skiii t, Pik, Könnt nif oafwoa^ijon Fofo/Tox 
A itf aaf 500 Plattaa limi 
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i nn en Raum "Guten Abend!" oder "Hallo Ihr!" 
°^ r irgendwas ähnliches verlautet, was 
Bullen hinter mir überhaupt nich gefiel 
und er mich erstmal aus dem Raun rausstieß 
V md mich anpflaunte, doch Folge zu leisten 

4y, 0 °S»- 


Am 23.10 sollte es also soweit sein und ^ /s 
auf ging's zu dritt mit genug Alkohol 'w/y 
zum Bahnhof. Dort deckten sich das Bunt- ^ 
haar und der Bäcker noch mit Stoff ein, 
während ich das Ticket holte und Platz 
im Zug besetzte. Es sollte über Büchen, 

Hagenow und Ludwigslust nach Parchim gehn.' 

Auf der Fahrt wurde gut gezecht und in , ^ -„-, 11U .^ 4 

Büchen traf man auf den Mob aus Bleckede JO f ^ 112 und der Herr Bulle begutachtet 

und Lüneburg. Das Warten durch Quatschen ^e erstmai me»-inon —— n.-- 

mit Panne und Martin verkürzt, wobei Panne . 
mich mit so'nem "Navigator"-Pils abzufüllen Afr °0 /? 

C/ > ^ 

X: 


suchte, wat 10 Undrehungen hatte. Nach drei 
Stunden Fahrt und der Suche nach'm Bahngleis 7 * 
in Hagenow kamen wir in Parchim, der Sehn¬ 
sucht all unseres Tuns der letzten Wochen, 
an, wo wir uns mit Panne 'n Taxi enterten 
und der Rest die Strecke zun JUZ zu Fuß zu¬ 
rücklegte, Bäh!Am Bahnhof soll'n noch 'n 
paar Faschos gewesen sein,weiß ich aber nix 
drüber zu verlauten.Belm JUZ endlich ange- 
korm' erstmal Leute begrüßt (nochmals beste 
Grüße an Euch, die Ihr Klein Kai,Glatze Matze, 
Veranstalter R., Rest der lübecker,etc. 'wart!). 
Dann kurz abgeschnackt,N. aus Lüneburg noch 
näher kennergelemt, dat Bier unter die Leute 
verteilt. Dann hatte ich 'ne dürre Idee,wie sich 
kurze Zeit später rausstellen sollte. Ich rechte 
mich mit Lewi (Gruß an Dich & wie 'war noch 
"Gut, daß Du kein Redskin bist!") und noch je¬ 
mandem auf zur Tanke, Bier einkaufen. Vor der 
Tanke warteten sehen unsere sehr verehrten 
'Treunde&Helfer''(Ihr Arschgesichter')und ver¬ 
wehrten uns den Zugang zur besagten Shell-Tanke! 
(Fuck Shell!), doch ich drängelte mich, liebes- 
und alkoholtrunken wie ich an diesem Abend 
wiedermat, durch und verlangte mir Stoff zu 
geben, worauf mir dies verwehrt wurde. Ohne 
Nennung von Gründen. Mann, hätten die'n Ge¬ 
schäft machen können, wollt' ich doch wegen 1 
meinen Geburtstag 'n paar pils ausgeben. Be¬ 
teuerte noch, ich hätte Geld, da sah ich, wie 
sie'n Kunpel ven mir grade einsackten und inne 
klene Wanne verluden. Ich aufgebracht losge¬ 
stürzt, rruß wohl 'ne art Kriegstanz um besagtes 
Fahrgestell gemacht haben und meinte, was sie 
denn von meinem Kunpel wollten und schwupps... 
siehe da, war ich schon in Vorbeugehaft. Hand¬ 
schellen angelegt, inner Wanne verstaut und ab¬ 
transportiert, sage und schreibe eine Wanne mit 
glaube ich vier Bullen für mich ganz allein. Die 
lielten unterwegs nochmal,beredeten sich.durch- 
»uchten mich,versuchten mich auszuquetschen wegen 
:onzert, wo ich herwäre ("Du bist doch Schweriner?' 
ds ich mich beschwerte, die Schellen würden 
chmerzen, wurden sie noch fester gestellt und die 
orte eines dieser Scheiß-Bullen ließ auf einen ^ 
ngenehmen Abend hoffen'Nachher inner Zelle wirds \u 

Y'hnvahr crVurwayvrör» I lt A. _ __i_ » 
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Dchmehr schmerzen!". Auf der wache angekorrmen, 
jrd' ich nur so rungeschupst und lief vergnügt 
einen großen Raun gegenüber dem Eingang, wo 
gefähr 20 Bullen un'nen großen Tisch rurrsaßen 
leinend grad den Einsatz besprachen, ich rein 
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und kein Scheiß zu machen. Dann kamen die 
^^ c ^ e -^ en mu ß' te n uns ausziehen, Stiefel 
j und Hosenträger wurden in alter guter 69er 
, } / Tradition abgenorrmen, dann mußte ich mich 

Vs N^*y/?/ 7 g an2 ausziehen und der Herr Bulle begutachte. 

e erstmal meinen männlich-vcrn Bien-gestählten 
Körper.Dann ließ er mich inner Zelle all ein, 
war 'ne Ausnüchterungszelle, mit weiße Kachel 
n armie V&nde, 'nem grellen Licht und 'nem 
nervig surrenden Ventilator und ’ner harten 
y "Ua ^ Holzpritsche mit zwei Decken drauf ,wo"MDI" 

*^ 0 ^* ( ^ rau Tstand,'was das auch irrmer heißen mag. 

% Oberhalb meines Guckloches in der Mauer, auch 
' ff) Fenster genannt,war’n hell erleuchteter 'f 

Raum, wo 'n Bild von Kohl oder Herzog mich ***)} 
anglotzte.An selbiger Stelle hing wohl früher 
Honecker.Auf jeden Fall herrschte Langeweile 
nachdem ich meine Zelle ausgiebig inspiziert 
hatte mit meinen Adlerauge.Dann begann ich 
irgendwelche Arbeiteri'^mpfi ieder und aridere 
,zu schmettern. Irgendwann bin ich eingepennt, 
als ich aufwachte, war''s kalt und ich hab' 

* mein Zeitgefühl total verloren gehabt.Wie lange 
war ich jetzt schon hier drin, eine, zwei oder 
r Vdrei Stunden? Irgendwann lief ich dann wie 
Alex im Kreisherum, wie dieser damals auf dem 
Gefängnishof und mein Haß gegen unsere Ordnungs¬ 
hüter stieg ins Immense und Unendliche. Und 
ich begann "Bullenschwein, ich hasse Dich!" von 
den Onkelz zu grölen. Nach, wie ich spater er¬ 
fuhr, fast 7 oder 8 Stunden wurden wir aus. der 
Zelle rausgeholt und in das uns unbekannte Par- 
chimentlassen.Wir machten uns also zuzweit auf 
in Richtung Shell und JUZ und dies zun Gesang 
von "Auf, auf, auf zum Kampf!", ein Gefühl sag' 
j ich Euch als wir dann beim JUZ um drei Uhr mor- 
' gens ankamen und endlich wieder vertraute Gesichter 
von Menschen und nicht dressierten Kampfmaschinen 
sahen. Alle fragten uns erstma aus, Klein Kai ver¬ 
ließ uns, ich fiel N, in die Arne und dann holte 
ich mir erstmal 'n Bier. K.rockerte dann vor un¬ 
seren Augen noch'n paar mal ab und wir tauschten 
erstmal die Erfahrungen des Abends aus. Beim Konz 
soll es 'ne Menge Schlägereien gegeben haben, 
vor allem zwischen Punks&Skins.Was mein Unver¬ 
ständnis erzeugte.Warun nur auf die eigenen Leute? 
Lieben muß man sich ja nicht unbedingt (obwohl Aus¬ 
nahmen gibT's da ja auch, zun Glück!) »aber da 
gibt es noch 'ne Menge anderer Arschlöcher, aber 
dat wißt Ihr ja alle hoffentlich selber! 

Dann gin^ mit 'm Zug wieder zurück, in Schwerin 
■$* Jl kamen dann wieder Grüne ins Reisezentrun und als 
ich mich auf 'm Bahngleis grade einiger Liter Ab- 

_ wasser entledigte, drohte mir so'n Sheriff, von 

a wegen, das sei das letzte Mal und nächstes Mal 

T kost dat 30 CM ("Das wird teuer!").Ich mir noch 

» einen gelacht, im Zug dann noch mit Martin gut 

_ _ einen abgesabbelt und in Büchen trennten wir uns. 

Dabei flog die Hälfte der Lüneburger und Bleckeder 



£ 
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(Wie wmi ait iiouü.ui .iiL.jf.v.> 

Martin?) fast auffe Schnauze, weil der 
ZMg schon losrollte, als sie rauswollten. 
Martin hat dann noch geflucht, die Sei inf hierin 
sich bei uns entschuldigt und das Bunthaar ^ 
unner Bäcker ham gerazzt.Wir dam in Ham- 3 

burch noch auf'n Fischmarkt und dann inne ^ 

Ko je. Doch, Parchim war echt nett, wem ich *"*> 
auch eindeutig zu wenig von der NUcke mit¬ 
bekommen hab', nämlich nix, rein gar nix. 
Während andere an diesem Abend rotgesehen 
haben, habeich nur noch griirv-weiß gesehen, 
ihr Arschwixer! Fuck the policelFuck the 
state!änash them all! OÜTIE KNASIT 
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ßerim-Moabii, 16. Au & 'ü>i. 
Egon Krem grollt Iwan 
tsch Pawlow. 
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Sonnabend, 19. August 1995, Nr IS 


schmutzigen Krieges seit 1984 .’ inen 
I mindestens 12000 politische )ii , 
I Aktivisten ermorden lassen. npen 
[Die Massaker des Wochen-itei 
I endes sind somit nur Ausdruck g,.^ 
I einer brutalen »Normalität« in £ 
Idcr kolumbianischen Klassen- von 
|gcscllschaft M Enthüllungen 
V kampffme 
aus 


T ^ distan: ± Bundesrepublik: a Bosnien: 

eü “ atooUrtEn Verhandlungen über 

studieren, da- Euch bestürmt nirgends geboten wird. Es geht rech Lateirenmka in rü; , D .. 

^ Uld <fa ‘ KatT '*’ tlm * ltol«*ien kan in, in die SALagkila, ~ rha "‘" un S en _ Rau ™ 

«eil der derta^ Fräsident einen SOrägjgm A^mhmzistaid i*er cte Lari vXttate^ UN0 nUn Gorazde ’ 

Dcxh lest im folgenden selbst, wie unsere rothäutigai ttüder dort mit äan Gesocks be- " Jer ^ 5ie eS Reiben? 
stehend ats a^qgenbossen, sqganamten "Demokraten" wie Soqper, Bullen urri Faschistm, . * . . . .••••'■- 

Kolumbiens Präsident Samper macht gegen Guerilla und soziale Kämpfe mobil. USA » 

Die folgenden Inf cg statinen von David Mnreno, bekennender Recöön, Ihterstutzer ven 
Resistcncia Redskin und ehemaliges Mitglied der kbLuihianischen Qi!Band ’Disolucian 
Maral". Wer ihn schreiben will, hier die Adresse:David Moreno, AA 56306, Bogota 2 DC, 

Qoloifoia, Latin America. 

Wir "Wir sind die (kibciigsmitglieder von "Disolucicn Moral", einer Oi! Band (in Skintenic 

Nr.13 war ein Bericht Uber sie-Armerlang Oi!The Tipper). Wir gründeten eine neue Band >Jtzmcis|er m|| den Drogenge , dcrn in 
weil wir einen abwechslungsreicheren Musikstil spielen wollten, den wir "Afro-Care"cs, Santiapo binduno eehracht. Die kc 
remten, weil er schwarze Musik(angefangen von Soul über Rap, Ska bis zu Salsa) mit mnu pl j“f' bcl Das polit-ökon o,|, i- cn D 
Hardcore verschmilzt. Wir sind: Manuel(Drurs). Sein Vater war Mitglied der ÖlarbeiteaM 

gewerkschaft und wurde ven Faschisten ungehracht. Juan Carlos(Gitarre), mein Bruder ßou Welt: Durchschnittlich kom- köl 
Carloe(Gesarg) und ich, David(Bass). Wir sind beeinflußt durch andere Redskin-Bands, p räi men dort pro Jahr rund 25000 lahn 
wie Todo6 Tue Muertos(Argentinien), Mano Negra, Negu Garriak, Fabuloeos Cadillacs nister Menschen gewaltsam zu Tode. ) len 
(Argentinien)...Wir wollen ins musikalisch und politisch mit der Redskin-Bewegung ent-»i £“ ffe " 1 

wickeln. Die Band "Redskirs" war die erste Band, die bestehende Barrieren zwischen ' • ■ ----- • Zu 

Stilen niederrissen, weshalb sie Revolutionäre waren(in Musik+Stil)al s sie diesen 
Way of life kreirten, von dem wir denken, daß er der beste ist!" 

Ihre hchen Anfcrderurgen an sich selbst, die sie in Skintenic Nr. 13 famulier 
teben sie beibehalten. "Wir sind Redskins und wir wollen nicht nur für insere 
spielen, sondern auch flir die Arbeiterklasse und flir die rechtlosen 
hqr^c haf t-pr>. 11 kann der 90 Tage andauernde W 
Ausnahmezustand orman 

"Wir arbeiten im Netzwerk vcn"Rec& Anarchist Skinheads" (RASH). In Lateinamerika f 
es zwei Sektionen: Mexico City ind Bogota. Wir wissen, daß da einige Redskins in 
Brasilien ind Argentinien sind, aber bisher haben wir keinen Kontakt. Hier in Kolumbien 
sind wir die einzig organisierten, aber wir kennen Redskins in Medellin, Barranqjuilla 
md Cali, Uti es gibt Neuheiten über Redskins in einigen Kleinstädten im Amazcnas- 
Wäld(Wirklich! Red-Skirheads, keine Ureinwohner!)... Wir haben SHARP in Bogota arg 
siert ind es gibt einige SHARPskins in Manizales. Es ist ein e große Gr ippe ind die, 

Bcneheads werden ständig weniger." 1 ^ 

Auf die Frage, was David über die deutsche Szene weiß, legt er los:"len weiß, daii < 
eine große SHARPSzene gibt, viele Skabands ind Gigß. Redskin-Aktivitäten sind uis^ 
weniger bekamt, obwohl wir über ^tfrci^^m^^^^^^tera|^^^a(???-Oi!Th 

"Uhsere neue Band heiiLt "'^» Montero". Papa Montero ist ein rebellischer schwarzer^ 

Sklave in Kuba gewesen, der kulturellen Widerstand leistete (schwarzer Medizinmam) .f 
Sein Name wird in einem alten Lied Farbiger besungen. Ihd Papa Mantero heißt überse 
"alter, weiser ftem aus den Bergen" (=Ouerillero). Wir haben einige Texte Iber das « 

Leben der Schwärzen in Lateinamerika. Wir sagen "Lateinamerika" statt "aidamerika", 
weil wir flir Eirheit sind. Die lateinamerikanischen "Staaten" wurden durch die Be- 1 
setzer geschaffen, aber wir sind ein Volk, sprechen die gleiche Mundart, lins inte—^ 
ressieren die Würzein, wir erforschen die Geschichte des Widerstandes und die der* 
schwarzen Musik. Wir sind die Kinder des schwarzen Widerstandes in Anerika(genau s 
wie Skirbeads und ihre Erbschaft van den jamaikanischen Rüde Boys) 

Zur Zeit sind wir die einzige Redskin-Band in Bogota.. .Mit "Disolucicn Moral" 
spielten wir vor einem sehr gemischten Publikum.. .Hier mögen Skins Redskins und unsere\ 

Feinde sind Bcneheads und andere "rigfrvt wing criminals"(das dürfte vehl auf die größere Vj 
Amut und die größeren KlassenauseinarxiersetzLrigen zurückzuführen sein-Oillhe Tipper)." • ^Vr 
Nach der politischen Situation befragt, meint David:"Hier liegt die Macht in den Händen ‘ 
ven Drogenboesen, Faschisten und anderen Verbrechern. Seht euch nur die Berichte über \ 

Kolumbien an. Hier führen die Drogenkartelle, die große Industrie, rrultinaticnale ^ 

temehnen und das Militär Krieg gegen linke Organisationen unter der scheinheiligen ; - *y 4 
Anschuldigung wir seien Guerillas. Und sie verwenden internationale Gelder für mili- • »v. 

tär ischeVorhaben.'' In Skintordc Nr. 13 spra ch David davon : ,r Die USA unterstützen de n ; < 
politischen Krise der Regie- 


Hand 
-. 6 l r rasident 
Samper fotc 












- Krieg gegen die Drogen mit Waffen. Hubschraijte™ m 
«. / SOOM.PVSt 1AI Diese «i«® 1 wer den wiedönm cfezu^ MUlla,an «■ tollare - 

.. der Qmpesi^ bo*a^ ** '"J erdrtU ®- **ei «^en oft 

Sachaii die die Amerikarer oder ihr Europäer mit- “gebracht. Das ißt die Art von 

Marzah "Skirtevd behütet für ^ Stajem **0*.» 

Tornado über Tarn. 1111 dem Kcpf m da * tEn statt mit den Stiefeln 

Seßhaft g 'f™ 1 ^ s* 012 auf deine Klasse bist, mußt dü sie uer+„ s- 

Ä“J2 

. ! s 2ra,“rr : s=.“r ai *— 

besorgt«. Vo sieren mit ancferen Leuten(z B einen ’ dnda " wir ,ktivitätm crgani 

die Faschisten J^lUv an einem ArheiWertel) md irri™ ™ 

Lßtzte Worte,Gruße? "Macht bei ra^h mi-M i it,j 

cter dies Interview liest. ° i,0i,0it ^ Jeden Redddn, 

vereinigt Euch!" 0311 Slogan:Proletarier aller Länder 

Wir dankoi David(Tharix!&Oi! )nochnnls ind haffm, daß sein Bericht Euch einen kleinen Ein- 
\ blick in die Szene Kolijrbiens und die dortige Situation verschafft hat. 

>lum- .. • n; Ä ,„.,r.x — o.—t.... DTO CBQ?LINKE PCLTTKACXER 

•ruc Klassenkampf statt Rassismus 
ime 
iese 
nnei 
hiezu 
D wci 

Slicht . , . . •.wwwawimuq xau uralt 

l^Bc ^: b ^®^®bhe n Bonzendemokratie?* 1 Ob°es n 'sich n n U n 0 um 0 di rn Ab^ e 
rf ü2Ji!: ü 22^!SS!;J!;iÄ!"" «W? I-i9r.nt.r oäL^litner. 


Rassismus ist nicht eine Erfindung"der Skinheads" wie uns 

die Medien einreden wollen.Rassismus ist uralt c n 
Aiisheiitnnn iin^ «, ... is t uralt.So alt wie 


hetze gegen"6heinasylanten"°handelt-Rassismus e ist°St r t Poli “ k «- N 
Opfer sind nicht "nur" die Ausländer sondern wir aUe " 

Die Herschenden müssen uns spalten damit wir C 

sich BRD nennt, weiter durch unsere Lohnarhoit irkus.der 

Die Arbeiterklasse darf sich n?chtihr«^aoe bewußt^ S^ 6 "' 
denn sonst habendi* fosse nichts sehr" Lehen W6rde "- 

nflP' Marphnnml/«! _ ti _ . 



Deshalb gjjjt 

Leyß ^ we5 q e__ 
5ck^n-ge*hore 


!&ni st es Sündenböcke 


:tl 

k> 

all- 


tlarchertonkels . Ihx-i« 

, . _ vii#«■' co «JunuenoocKe 

.dieses Systems zu effl^sn. Zu den beliebtesten 

j2J3j*r Tr ■.— 3 - f^ le Ausländer" und "die 5>kinheads" 

Ittetzln lassen uns nicht von ihnen gegen unsere ausländisch#^*! 1 P * 
zu^dienen ^.^«"^^ließend eis rassistische Vor zeigemolf# le96 " 
Heuchelei einzutreten ! UnS6re B °° tS a "’ Um ihre Mauer aus Lügend 

nieh^"betroffen" s'ondern'be^älöfen'i^’ ^ ^ Üb6r ihn auch 
Boneheads lügen wir nicht in ODfer n ? s kl ® sse nbewußte Arbeiter, 
modern ist, aber wir denken ’ Wle ® S bei gewissen Leuten 

das verlogene System der Bosse.. W6r UnS6r Hau P tfein d ist- 

Unser Mittel gegen sie ist uralt aber auch aktuell: Klassenkampf!' 
Glatze Matze r 

- Leserbrief: 

. .nm- 


Hi Red Devil 'f 

Die Revolution Times ist echt gut geworden,das Lay-Out schmuddelig wie ich es mag, 
gute Inties,nette Artikel....Leider fehlt mir etwas die anarchistische Komponente. 

Ich hoffe,daß nicht irgendwann mal etwas positives über Stalin und Mao auftaucht, 
den die beiden Knilche waren ja absoulute Ärsche die. 
l.Sculd an zahllosen Massakern waren 
a . 2.Menschenverachter waren 
' 3.Den Führerkult schlechthin schufen 

j° b B 4 .Absoulut autoritär herrschten und die Menschen unterdrückten 
kr 5.Die Not der arbeiterklasse ausnützen und sie mit Versprechungen für ihre Zwecke 

mißbrauchten und sie später ausbeuteten und durch Spitzel und Geheimpolizei überwachten, 
o.Stalin mit Hitler einen Pakt schloß und die Gefahr des Faschismus verkannte und 
sowietischen Imperialismus im großen Stil betrieb (Aufteilung Polens...) 

Na ok,eigentlich wollte ich auf dein Heft eingehen.ich finde es echt toll da endlich 

einmal ein Sprachrohr für die Red Skin existiert! 
kulicrt h.iiic. 

Also weiter so mit deinem Heft.ADIOS DAVE 
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LONDON 1595 


Wgt eine Heise macht, der kan was erzäilen. 
heißt es in einem alten Sprich*nt. Wie wobr! 

Von Langer lind geplant war es Anfarg Oktober 
endlich scveit und auf gjjr^'s rech Lenin. 

Jedem sei rur empfohlen unsere Fehler nich zu 
wiederholen. Einer war uns dem Reiseuntexrchncn 
,, Rainbcw-Tc3urs M anzuvertrauwen in urseran ji>- 
gpndüchen Leichtsinn. Doch dazu, vor allem zur 
Priiia- , ’ReisebegXeiturg" später mehr. 

FYeitqg gipg's los zun Lübecker ZÜB mit gereg 
Geld in den Taschen un halb Lcrxfcn leer-tnd auf- 
ziloufen. An 20B wollte man sich treffen und 
nach und nach traf dam alles Gesocks ein. 

Dam kan der Bjs, wir besetzten sofcrt die hin¬ 
ten Plätze oben im Bub. W. uni C. meinten 
noch für teuer Geld Bier holen zu müssen wahrend 
unsereins ach schm öcm ersten Bier verfiel. 

Dabei hatten ich und das Bmthaar eigentlich 
den lrblichen(?) Versatz gehabt kein Bier tnirfcen 
zu wollen von wegen lange Fahrt, Kmfirnerekn- 
blase, FHsch-und Hntersein am aderen Morgen 
in linden,etc. In Hanburg stieg dam der Itest 
zu, vm denen mich einer meinte "Rettich*’ taufen 
zu missen. In HanixÄg vertrat mm sich das Paar 
I-aufwarzon und erledigte nötige Bedürfnisse. 

Dmn ging’s los und bis Hhster fronte ich dem 
Schlafen und stattete dem TraumLmd einen Besuch 
ab, whrend der Rest größtenteils wohl weiterzechte. 
ln Bromtn stiegen dam sehr verwirrte und komsete 
Leite ein. Ich sag’ mr Tschakalak. Sie litten an¬ 
scheinend an geistiger Verwirrung, tntten sich zu 
sehr die Birne mit irgendwelchen tragen bescükiigt 
oder waren cfarch die harte Droge "Flyiig ftorse» so 
aufgppitscht, daß es ihnen dauernd darech wir Vübrte 
wie "Tschak—'föchakalak" zu verlauten. 


In Minster war dam einstLndigpr Stopp m der Rast¬ 
stätte, w> ein Teil in die Take rmte und der 
Txkwart es wähl mit den anwesenden hurgrigen glatz¬ 
köpfigen Wesen ©it meinte und sie zu kostenlosem 
Manpfan einlud(oder hob’ ich da wm falsch oder der 
tert gar nicht ndtbekoninen?ich weiß es nicht!), eberao 
in der feststettergaststiitte (wat ein Wort-OilThe Tipp«') 
Weiter girg’s Richtung belgische Gbenze, die Stbimxg 
stieg und dnehte wie der Alkcholkonsun zu eskalieren. 
Wem ins da die Reisebqgleitung nicht immer wieder 
zur Besimxg geholt hätte. Die ganze Zeit tettte sie 
sich nicht un ins gekümmert. Nm lar^eilte&rcrvte 
sie mit ständig schlechten Witzen und später ndt'm 
sahlöden Quiz (fingen wie’Vtelche der aufgezüilten 
Stadtteile sind dafür bekamt, daß sich die Iteichen 
ind Adeligen bevorzugt dort aiflnlten und dort 


wdTOY?1 ' belu^igtm uns und wir wußten sogleich die 
richtige Arrtwart "Ln Eastcnd natürlich!’’). Dem 
folgte die Erheiterreg der ganzen Reise. Die Iteise- 
bqgLeituag(wie sie sich schimpften), bestehend aus 
Nina uid 'nein netten "Fräulein" nanera Jerry oder 
Jens, Achte ins für den Fall, daß wir unsere Party 
nich beenden, Ge*elt(!) an. Wät han wer gelacht!!! 
Aber iigand*m war insere Party dann am kcnditicm- 

211 Aber gegen Mitten- 

nacht hatten einige von uns den 46.JabrestIi> der 


2’^fL I ^!? ratiSChai *****& "it dan Ab- 
lich ® S£,gt 1031 ® 5r "ich so text- 

hie- kene 

odm tebgeso* £H)i st;Eio(tT . 
ttn Ty-flqy sein-Qüihe Tipper). 

2^**" 2?* ^ n<Xh ' <bß "h** '»itoprolla, 
££? testetätto >- Wir hatten ,re 

ötigti richteten . 

V^zehr nacht ra (bekamen wollten, weshalb 

gmz inaxffallig verließen 

"«inte eirer von u« Schl^er 

^'T 1 Z ü™ SSai - "^ine Fmi heißt KhriarT » 
“fendmliches waren reinster ItirschrEre. Iigmd*re 

ms oder sid, an die ffehe va, os zu mton "Da 
mochte ich nicht sitzen!". 


ÖE diente der allgemeinen Belißtigung md sie toote 

"ehr Stortöftintol al- _ K 

Stmde. ^ J 30 mni ^' ™ ans zu dieser 

tem irgnAan erreichten wir felais md die Fähre 

schon in greifbare föe 

« "* ^ <**" 'ad wrirrten 

kh b ^ Dnö ^- Allerdipgs weiß 

harnten «r noch die Krekfcfeteen. vcn^STT^’ 
»«henKnd nicht gar^g kriegen konteÄsie dedialb 

drE j'T 1 fronte ich 

“f SchLafcn *** eta-a zwei Sb«ta, später 

^ “ir en der 

itaiooW fJSE zu bi" 1 

Sind dam noch -ne große Straße eirrel rauf relmfen 
m entschlossen uns zu tremm und die U-ft^n 21 

d be ^ÜL Ka,pf mit *" 

für die Fahrscheine schluckte md die 
Ah» hieß es Geld wecteeln. 

SSSitr 

icti kSrbJ^ 

aioatschten Tvl^a a ^^ Brl hi ^- 1 » 1 >«d mich aif Ergliach 
ich mich • I T dOT,(Sd “ wieder dieses Vtort!) frfj' 

feW(Itfcr Hilfsbereitschaft <fer 

SToT^^^ tr — Big bT 

»Ä£S?Ä 

«T, (faß wir lm Voraus keine Lcncfaner kmt.-ktet 

;=r ES”- 

zeigai koren. Erst nach Canrlcn Town Itatet, 

Sgl es 






deren Kram nicht sortiert ist, wb dfen Aufent- 
halt verlängert und größte Kcrraentraticn erfordert. 
Auch Straßenstände gibt's, wo man alte Motown oder 
2Tarie—Scheiben erstehen kam.Die Preise waren sehr 
unterschiedlich, in einem Laden sollte ich lo Pflnd, 
in einon anderen 20 Pfünd flir ein und die gleiche 
Pladde hinl^gan. Teilweise bekannt men die Alben 


der Upstarts dort auf CD für ungerechnet nicht mal 
mtiir als 20 LM! Aber denkt bloß nicht, daß sich dort 
viele Glatzan runtreiben, im Gegenteil. Eine heben 
wir gesehen, ansonsten gab's dumme Sprüche für uns. 
Und die Blicke erstmal. Irgendwer meinte mich noch 
anheilan zu nüssen, was ich. gxrstmit einem un¬ 
verständigen, dam bösen Arschloch! 

Weiter gipg's nacbKensirgton Market, was nich so 
lohnte, weil die da anscheinend mit jeder Mede 
mitschwimmen. K.erzäilte, daß die vor 2 bis 3 Jahren 


jede Menge Boots und Skirhead-Säben gehabt tättm, 
J^tet sollten ens Techno-Klänge entgegenschallen & 
viele der Iäden dirften wehl eher den Bedarf 



dieser Spezies von Mansch bedienen. Die Verkäufer 
waren alte sehr ausgeflippt, viele Qrufts.Wem's ge¬ 
fällt! Und in einem Laden hatten sie zwei Pladden, 
Sirgles, der Redskins zu total iberteuerten 10 
Pfund (die krieg' ich woanders für ein Viertel des 
Preises!), was der einzige Hchepunkt in Konsingtm 
Market war. Echt nich so zu empfehlen. 

Dann verbrachten wir lange Zeit mit dem Eichen 
nach einer geeigneten Örtlichkeit unsere leib¬ 
lichen Bedürfnisse zu befriedägon und fanden 
einen freien Tisch bei einem Italiener, vo K. und 
das Bunthaar Pizza, ich Tcrtellini bestellten, 
worauf uns der Kellnor auf Deutsch ansprach, 
scheine Pleite für unser teglisch(!). Die Tcr- 
tellirri für 12 EM entpuppen sich dam als Ver¬ 
speise, was mich Kensingtcn verfluchen ließ. 

Mir oder weniger gestärkt ging's weiter ins Tcuri- 
hnmiril färnabv-Rtrcrrt. wo wir »re; bei Mm, 


Snerry's, Face, Shelly's und im Cämaby Centre 
mit Stiefeln für 100 Dm bei Shellys und guten T 
Surts im Centre.Empfehlenswert ist auch Face ii 
der Beak Street. Aber auf jeden Fall Zeit netnü 
und Preise vergleichen. 

Zurück gipg's nach Victeria, wo wir wieder verä 
redet waren und feststellen mußten, daß der Bus 
nich da »«er und wir'n Problem hatten iVtohin mit 
unseren Sachen? Die haben wir nach einiger Rum- 
cemerei und Ärger in einem Pib in der ESte de¬ 
poniert, wd ein Teil van uns zurückblieb,wahrer * 
wir es als Bildkx^wütige verzogen uns zun Ab¬ 
schluß noch etwas Kultur im Schnelldurch^hg 
zwecks Fbtosessicn und späterem Runprollen zu 
Hause anzutun. Schnell'n paar Fotos geschossen, 
van denen die meisten eh nichts wurden. Dam 
gibg's zurück zun Pub, noch'n Pie verspeist und 
'n "original Halsten beer" gehoben und aus war'e 
mit Runsitzen im Pib, dem um 23 Ihr schließen 
die nämlich in gnod old England. Was machen da 
rur unsere glatzköpfigen Genossen dert? Über- 
harpt, die Pubs hab* ich ja gefressen. Wallten 
zuerst in einem anderen Pub 'n Hupen zu uns 
nehmen, der uns aber verwehrt wirde, weil wir 
uns zuerst mit unserem Ajsweis bei der »«drtin 
alle persönlich vorstellen sollten. 

Die sind doch alle verrückt, die falten! 


Aber eins nuß ich ja schon zpgeben: Landen ist 
schon bei Rächt! 

Dam hatte noch unser Bus Verspätung, was ire 
das Fräulein krampfhaft lächelnd zu entschuldiga 
versuchte, verajf wir sie tadelten und verwürexh 
ten(oder war es doch ein "Er 4 *?). 

Vcm der faickfahrt weiß ich nich mehr viel, aifcr 
daß ich auf der Fahre wieder mal gut gepennt hab 
wie im Bus, in vollster Zufriedenheit inl Ehts- 
schlossenheit diesen Kurztrip in längerer Ferm i 
näxben Jahr mehr geplant zu wiederholen. Don 
verließen uns auch unsere heißgeliebten Tbctek- 
Deppeltschek-faiider aus Bremen. Zun Gliick war 
diese Folter zu Ende! 

Irgenckwan »«er man dan n wieder in Lübeck, bin 
dann nach ’ner mehr als nötigen Dusche leibtet 
ins Bett gefallen. 

R.soll entweder aif der Hirv-oder der Rückfahrt 
noch gesabbelt oder geredet haben, als alte 
schon schliefen, »«(eiß' ich aber nich so genai 
und R. bestinrnt auch nich mehr. 

Aif jeden Fall hier nochmal zusanmarrgezapft 
..-gefaßt meine Tips für alle angehenden 
(nein, nicht Väber-Sarry Chrsten!) Lcrxfcrv- 
Fahrer: Fahrt nicht mit Rainbow-Tours, nich 
rur einen Tag und holt Euch vorher Adressen 

von Shops und vor allem Glatzen vor Ort, 
ohne das alles wird Buer Trip zum vollge¬ 
schwitzten Alptraum, und ihr kämt wie im 
fajs wir sirgenilch hab Sch«eißiaLken, ahhn 
...OiHlic Kintrari alias Qülhe tercfcnfnhrer 
























Der (unbegründete) Horror vor den Skins 
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Widerstand verändert. bevor er überhaupt die Realität umwalzt, die Ver¬ 
haltensweisen. Die Skinheads haben nach der Schlacht von Soulhall begon¬ 
nen. über diese Erfahrung nachzudenken und einige ihrer miesen alten Sit¬ 
ten abzulegen. Viele haben sich später sogar entschuldige Einer sagte m 
Peckham bei einem Oi-Skin-Konzert. unmittelbar nach den Zwischenfällen 
m Southali: »Warum denken die Leute bloß, alle Sions waren Nazis? Nur 
*eil ich Weißer bin and aus der Arbeiterklasse, bin ich noch lange kein Ras¬ 
sist.« Ein im Guardian vom 23-5.81 zitiert er Sion sagte, die messen Kids 
schlössen sich rechtsextremistischen Cruppen »nur wegen des Krawalls-« an, 
und er fugxe hinzu: «Auch wir haben die Bullen gehaßt.« Lader harte der Jun¬ 
ge nur eine Form »extremer« kapitalistischer Werte aufgegeben, um sie gegen 
ein netteres, aber nicht weniger trügerisches Gegenstück einzutauschen: die 
Ami-Nazi-Liga. Die Skinheads ähneln ein er verwässerten Version der Kosaken¬ 
horden. Sie suchen Leben und Amon um jeden Preis, aber immer, oder fast 
immer, indem sie wild um sich schlagen. Wahrend der Äü>/-Wxhe schlossen 
sich Skinheads bei vielen Gelegenheiten den revoltierenden Schwarzen an - 
so in Brixton, Croydon und Upcon Park (London); und weiter im Norden, in 
Leeds, versammelte sich ein großes Aufgebot an Skinheads, die aus der ganzen 
Stadt zusammen gekommen waren, um sich dem Aufruhr der schwarzen Kids 
aus dem Viertel anzuschließen. Und schließlich gibt es hin und wieder den jü¬ 
dischen Skinhead dessen Spezialität die Belästigung reaktionärer Oiassidira- 
Juden ist. 

ln einigen Gebieten ist es zu einer dauerhaften Verbindung zwischen Skin¬ 
heads und Schwarzen gekommen. Nicht umsonst haben die Skinheads von 
Nörting Hill (London) von anderen Gruppen des »Brandstifterordens« den 
Beinamen Commie SAtns (Kommunistenskins) an gehängt bekommen - und 
das nicht etwa, weil sie von der örtlichen KP- oder Tnotzkistengruppe infil¬ 
triert worden waren, oder weil sie erwa das linksliberale Klima dieser Ce- 
gend angesteckt hatte. Derartiges mag in Einzelfällen abgefärbt haben, aber 
ira allgemeinen ist das unter Skins ziemlich einzigartig, wenn es darum geht, 
seine Ansichten zu vertreten. 1979 z.B. verweigerte man einigen von ihnen 
den Zutritt zu einem Rock-agamst-Racism Konzen und verleumdete sie als 
Sanonal-Froru-Haufen. Die Skins schlugen zurück, wobei unter anderem 
mehrere Lastwagen mit Verstärkeranlagen in die Brüche gingen. Ein Funk¬ 
tionär von RAR beschrieb sie als rassistische Schlägertypen. Außerhalb der 
Halle allerdings war keine derart klare Rassentrennung zu sehen. Während 
Skins, Punks, Rüde Boys und Rastas Hand ans Werk legten, sahen die mei¬ 
sten älteren und auch erwas kräftigeren Schwarzen, die draußen auf der 
Treppe saßen, dem Spaß ungerührt zu, ohne irgendeine Vorliebe für eine 
der beiden Seiten zu zeigen. Die Nottmg Hill Skinheads waren derart em¬ 
pört über die verleumderische Berichterstattung der Musikzeitschrift, daß 
sie einen gemeinsamen Bnef an den New Musical Express schrieben, in dem 
sie jede Verbindung mit rassistischen Gruppen absmtten. Was aber völlig nutz¬ 
los war. Die linksiiberale Anti-Skinhead-Haltung führte dazu, daß sie in dem 
Film «Brealung Class« (mit der ekelhaften Hazei CTConnor in der Hauptrolle, 
deren scheinbare Glaubwürdigkeit für die Kids auf der Straße in ihrem Wissen 
bestand, wie man die Connections im Show-Business zur Selbst dar« el — 
iungais rebellischer Punk-Supersiar nutzen kann)als Schläger- 

trupp dargrstdlt wurden, die eine Konzenhalle - vermutlich Acklara Hall - 
an greift. 

Die Skins besitzen alle Qualitäten und alle Mängel moderner Vandalen 
und Barbaren. Wahrend einer Woche im Mai 1981 schmissen sie Brand¬ 
bomben in indische und Commonwealth-Gut» und in einen Hare-Krishna- 
Tempel in Coventry. Was hatten sie dabei im Kopf? Die Transzendenz der Re¬ 
ligion? Naja, obwohl solche Aktionen unnötig barbarisch sind, knegr die Reli¬ 
gion so wenigstens ihr Teil ab Schließlich hat man sie auch beim Demolieren 
methodisnscher Kirchen erwischt - aber Angriffe auf solche harnischen Ob¬ 
jekte finden in den Medien weitaus weniger Resonanz. Umgekehrt sah man 
während der Unruhen »n Derbv eine Gruppe von Asiaten, die an nesiges 
Kreuz durch die Straßen trugen. Das Kreuz wurde später wiedergefunden, nur 
unseren Erlöser hatte man geklaut. Doch das war kein islamischer Bildersturm, 
sondern wahrscheinlich eher ein Protest gegen ane Cruppe junger Katholiken, 
die wie ein Elefant im Porzellanladen durch die halbghettoisienen Viertel von 
Derbv 7oc**n und «ball <•,nn*»n 






Nichtsdestoweniger wurden die Angntte aut religiöse Symbole in Coventry 
von Asiaten ais rassistisch ausgelegL und diesen Vorwurf darf man nicht auf 
die leichte Schulter nehmen. Die Skinheads treffen oft durchaus den nchu- 
gen Feind, aber ihre wahllose Grausamkeit (Rentner verprügeln etc) bietet 
- genau wie die der schwarzen Straßenräuber - den idealen Stoff für die Feder¬ 
fuchserder Sensationspresse. Bluttriefende Schlagzeilen dienen in erster Lime 
dem Krieg um Verkaufsziffem. aber sie tragen auch dazu bei, einen Eindruck 
von allgemeiner psychotischer Gesetzlosigkeit zu verbreiten. Das hat die zu¬ 
sätzliche Wirkung daß die Proletarier Tag und Nacht in die schrecklichen Zel¬ 
len ihrer AJltagsexistenz eingeschlossen bleiben. Gelegendich sind die Skin¬ 
heads imstande, die reichen Schweine in Chelsea aus ihren Luxuskarossen zu 
zerren, Leuten wie dem Premierminister Sir AJex Douglas Home ein paar in 
die Fresse zu hauen uüd im Dunkeln der Nacht zu verschwinden; aber andere 
Male verfallen sie in eine völlig kaputte psychotische Raserei, die nicht das ge¬ 
ringste Klassen bewußt sein aufweist. 

Wilder Tanz in Sheffield 

Wenige Wochen vor den Massen-Rjots kam es zu einem anschaulichen 
Beispiel klassenbewußter Skinhead-Aktmtaten. An einem Samstag organisier¬ 
ten Skins zusammen mit einer Handvoll Schwarzer und Punks (was an sich 
schon ein Durchbruch ist) eine Demonstration in Sheffield gegen die Schika¬ 
nen der Polizei. Von den Stufen des Rathauses in Sheffield brüllten die Skins 
aus dem Stegreif Aufheizerparolen in die Menge, dann nahmen sie das Stadt¬ 
zentrum auseinander. Ihr Protestzug verursachte am Crunble Theatre. das im 
Verlauf von 18 Monaten nicht weniger als fünfmal von Mods. Fußballfans und 
Skinheads gestürmt worden war. einen Sachschaden von mehreren tausend 
£ Sterling Diese Jungs und Mädels haben wirklich Geschmack. Denn das Cru- 
dble Theatre. das vorn Stadtrat mit 100 OCX) £ Sterling subventioniert wird ist 
ein Musterbeispiel aufgeklärten linken Theater- und Musikspektakels. das je¬ 
der nur denkbaren Variante dramatisch aufbereiteten schlechten Gewissens 
seine Türen geöffnet harte Diese Mischung aus unerschöpflichen Schuldge¬ 
fühlen und UberlegensheitsdünkeL wie sie für ein Publikum wie das des Cru- 
cible Theatres typisch ist. ist genau das, was einen Skin rot sehen läßt. Die 
Skins fühlen sich beleidigt, weil man sie in den Theaterstücken als Barbaren 
abschreibt, auf ihnen herumhackt und sie als Beispiel für alles Böse in der Welt 
an den Pranger stellt Und den Luxus von Schuldgefühlen können sie sich - 
nicht leisten. Als sie auf diesen Aspekt der Kultur losgingeo. vollzogen sie ei¬ 
nen klassenbewußten Protestakt Und was hielt von alledem der lokale Kultur¬ 
veranstalter Bruce Burchall? Jede Vene, daß er bequemerweise vergessen hat 
wie er früher zura totalen Angriff auf die Kultur blies. 

Auf die Idee zu demonstrieren hatten die Skins zwei Sheffielder Sozialar¬ 
beiter gebracht die vorschlugen, zu einer Protestveranstaltung aufzurufen. 
Auch die Labour Party von Sheffield war bei der Veranstaltung dabei, desglei¬ 
chen der örtliche .Abgeordnete im Europaparlament der auf noch lächerliche¬ 
re Weise fehl am Platz wirkte. Wie üblich machte ein Labour-Stadtrat namens 
David Morgan eine »Minderheit von Vandalen« für den Krawall verantwortlich. 
Der Sheffield Telegraph dagegen berichtete in seinem Leitartikel vom 22. Juli 
1981 etwas gewissenhafter; »Die Elemente, die das Crucible Theatre verwüste¬ 
ten, wurden von den Angestellten auf 150 geschätzt wahrend an dem Protest¬ 
marsch insgesamt nur 200 Personen teilnahmen.« 

Obwohl der lokalen Labour Parry vorgrworfen wurde, durch ihre Beteili¬ 
gung den Aufruhr erst ermöglicht zu haben, waren, laut dem örtlichen 
Polizeichef Brownlow, die Hauptschuldigen die Jugendsorialarbeiter. Wie so 
viele im ultra-repressiven Staatsapparat zählt Brownlow die »so/r cvpj* zu 
seinen Lieblingsfeinden. Aus unerfindlichen Gründen ist ihre gegenseitige 
Anerkennung, daß sie sich ergänzende Funktionen ausüben, nur genne 
ausgeprägt Die Sozialarbeiter rechtfertigen schließlich und endlich nicht du. 
Zerstörung des Crudble Thearres*. 

Was sich in Sheffield ereignete, war ein Ausbruch der Energie und Zerstö¬ 
rungswut von Skins, wie er viel besser nicht passieren kann. Während der 
Unruhen wurden in Sheffield 2 500 Bullen in voller Alarmbereitschaft gehal¬ 
ten, um sie gegen randalierende Skins emsetzen zu können. Also mehr, als 
während des Stahlstreiks von Januar bis März 80 in Bereitschaft gehalten 
wurden, als Stahlarbeiter und Bergleute versuchten, das Hünenwerk 
Hadfield für Streikbrecher dichtzumachen. 
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Rotdrrxit! 

I 1.Danke für Revolution Times Nr.l. 

2.Recht nettes Teil,werdet aber bitte 
politischer, selbstbewußter, hurorvol- 
ler, radikaler 4professioneller, aber 
Hochachtung+Respekt und große Freude 
bei mir.. .Mit Nightmare Records stellt 
sich der älteste Skinheadladen( 1967 ) 
und mit meiner Person einer der ''Ve¬ 
teranen" der Skinhead-Bewegung seit 


hinter RASh-Revolution Times.. .Night- 
mare Records Adresse+Fax ist zugleich 
Kontaktadresse für RASH Nßnchenglad- 
bach!.. .Markus/Nightmare Records 
W ärodowiakach e*igrantuw 
skinheaddw-"Skinhead Moonsto 
muzyczne staly sie podstawq 


I read about you in the Norweigan magazme Anti-fascistisk Aksjon, and bemg 
a redskin myself I would like to get in touch with you 

Ihve in Malmö which isnt that far from Lübeck actually We are but a few redskins 
nere, but in Gothenburg there are more of us (and many more boneheads as well ) 

• here are also a few "non-political" or onginal skins in the Malmö area, but 
unfortunately they see no problem in hanging out with boneheads and they try to 
stay neutral", something I think is impossible 

I ve had some contact with SHARP in Oslo. They’ re a great crew* Do you know 
them? A couple of years ago I met SHARP-skins in Berlin and I bought their 
Skintonic-fanzine, which is really good 

The skinhead-scene in Sweden is completely overshadowed by the enormous 
bonehead wave currently sweeping the nation Apart from a minor ska-cutt in 
Stockholm and a few older Originals who detest pditics. the field seems to be wide 
open for the right-wing scum in black uniforms. However, dunng the last year a light 
has begun to Show at the end of the tunnet. A gang of young punks in Gothenburg 
shaved their heads and tumed Skinheads, and they are gainmg some fotlowing They 

hau« a roallu nrvv4 Oll _> 1 .._II--I . . . . ... 1 


uiticio-Dewegung seit - w cmu ui me lunnei. m gang ot young punks in (iothenbur 

1900(15 Jahre)bedingungslos+solidarisch ® haved thai . r hea ^ s ®.? ( ? tumed Skinheads, and they are gainmg some fotlowing T 
hinter RA3i+Revoluf i m tw . , 1 have a rea,, y Qood Oi! band over there called Pöbters United which combine the 

immer rvva+wevoluticn Times.. .Nicht- aaaression of Blitz and Comhat ra u/ith miiitan» a 
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aggression of Blitz and Combat 84 with militant socialist lyrics A killer! 

I am really interested in meeting other redskins, and since there is a ferry going 
between Malmö and Lübeck it wouldnt be impossible for us to go there and have a 
few beers with you or whatever. There are also rumours that Red Alert will be playing 
in Malmö withm the next few months so why don't you get over here? 

Anyway, send me a copy of Revolution Times, or send me info on what a subscription 
would cost. Best wishes for the future 
80JU8ZU Rudö 
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, Stellt Euch erstmal dem ungebildeten Leser (in Bezug auf Eure Combo) vor. Was sollten wir über Euch 

vissen j)j e ß an( j TAKTLOS kommt aus der Umgebung von Darmstadt und besteht seit ca. 2Jahrcn, wir sind 
jedoch alle langjährige Szeneleute und Musiker. Unsere erste Single "Heldengedicht" erschien bei 
Teenage Rebel Records und enthält die Songs des Demos die nachträglich auf 7" gepreßt wurden. 
Rüdiger, der Macher von TRR, beschreibt die Musik als ausgefeilte melodiöse, leicht rockige, leicht OI!- 
bceinflusste 77er-Punkrocktrax mit guten deutschsprachigen Texten. Am besten macht sich jeder selber 
sein Bild darüber, da wir auch in den verschiedensten Zines der unterschiedlichsten Musik zugeordnet 
werden. 


Stimmt es, daß wer von Euch früher bei Stromberg Polka gespielt hat ? 

Ja, daß war unser Gittarist der Erol. Der spielte damals allerdings noch Schlagzeug. 
Blöde Frage aber muß sein Warum und wann habt Ihr Euch (oder Teile von Euch) damals 
als Stromberg Polka aufgelöst? 

Erol: Im Oktober '87 wegen persönlicher Differenzen und der Spaß fehlte. 

'BßßCjfr Sßu'lct G(Qr>n ßn ü(Cr A/c~;(ilJC’tcjt 

Was hat Euch dazu bewogen Musik zu machen ? Wollt Ihr Stars werden ? n Ci 


^POLITIKER 

|Wd wtrden 4>g*trt<kmtn 
! blJ der wild krepiert 

umweltnruraster m der gwtzen weit 
I <*och die unweit die xerflllt 

• Politiker haut ib 
*r ichaufelt ub em nrmsen^ib 
I «och interessiert nur das geld 
| dts die mdustne «ocham schweigen steUti 


r abgise smd Oben!] 

P *** umweit noch zu fill 

J denn ihr lest dis h»deln sem 

J Schaltet eiren heüigenschein 
3 Politiker 

j ofnweltsctikz m der ranzen weit 
t damit midi ihr euer geld 

?^rt:r n “ d ‘ en **«**> ** 

J^odiürbeisstiJlemrtinsgns * 


Meint Ihr nicht es gibt z.Zt. genügend (ob gute ist ne andere Frage) Bands im Ol!/Punk-Bereich ' 



Erol: Logisch wollen wir Stars werden, außer Klaus. 

Klaus: Warum wir Musik machen ist einfach, aus Spaß an der Sache und um Oma ein Häuschen zu 
kaufen. Wir spielen ja alle schon ziemlich lange und haben uns nach und nach getroffen und die Band ins 
Leben gerufen. 

Das mit den Stars ist so ne Sache. Wenn Du Bands wie z.B. Cock Sparrer oder Boxhamsters als Stars 
siehst, würde ich sagen ja. Wobei ich der einzige in der Gruppe bin der sich weigern w ürde ein Video zu 
drehen oder groß vermarktet werden will. 

Erol: Wer will soll Musik machen, ist doch egal ob es genügend Bands gibt. 

Klaus: Wenn die Labels nicht soviel Mist veröffentlichen würden, wäre es überhaupt kein Problem mit 
vielen Bands. Diese sollen natürlich alle spielen wenn s Spaß macht, aber veröffentlichen im Großen 
sollte man es erst wenn die Musik auch eine entsprechende Qualität besitzt. Früher kam im OI!/Punk 
Bereich ja ganz schön dilettantisches Zeug heraus wobei die Musik heute schon recht anspruchsvoll ist 
und man sein Instrument einigermaßen im Griff haben sollte. 

Was unterscheidet Euch von dem Rest der Bands^ Warum sollten «ir gerade zu Euren Konzerten gehen 
Lire Musik hören? B 

Klaus: Wir versuchen unsere Musik recht abwechslungsreich zu machen und nicht immer nach dem 
gleichen Motto. Wem unsere Musik auch gefällt soll sie hören und Spaß dabei haben. Bei all dem Spaß 
versuchen wir auch die Leute mit unseren Texten zum nachdenken an/uregen. VN ir leben unsere 
Gedanken in unserer Musik aus. 

Das gilt auch gerade für Konzerte, oberstes Motto ist hier der Spaß für UNS und die ZUHÖRER. 
Außerdem gibt es bei unseren Konzerten einen Moli umsonst zu trinken. 

Erol: Und bei Konzis zieht Bagger (Schlagwerk) sein T-Shirt aus (sieht echt lustig aus, etwas rundlich, 
Glatze, Schweiß...) 


Im SOS-Boten stand irgendwas davon, daß 2 von Euch mit kurzen Haaren rumlaufen stimmt das? Fühlt Ihr 
Euch irgendeiner Szene zugehörig? 
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Klaus: Also der Bagger ist eigentlich der einzige der sich als Skinhead fühlt Erol hat auch kurzes Haar 
und ich habe mal ne Glatze mal längere Haare, im Augenblick sind sie wieder länger und grün 
Szenezugehörig sind wir eigentlich nicht. Wir sind zwar Oll/Punk beeinflußt, liegen von der Mitte bis 
ganz weit links mit unseren unterschiedlichen Meinungen, woUen aber eher jeder als Individuum gesehen 
werden und nicht irgendeiner Bewegung hinterherlaufen. 

* Wie beurteilt Ihr die deutsche Szene in Bezug auf a)Skins b)Punks c)Bands d)Konzerte/Festivals e)Eure 
Gegend? a)Erol:Eher mickrig. 

Klaus:Kenn ich mich nicht gut genug in anderen Gegenden aus. 
b)Erol:Gcnauso viele dumme wie überall. 

Klaus: Dem schließe ich mich an. Es gibt nur wenige die die "Szene” am Leben halten und was tun. Die 


meisten hängen nur rum und beschießen die "eigenen Leute". 

c) Erol: Zuwenig gute. 

Klaus: Es gibt gute und schlechte Combos. 

d) Erol: Zu wenig. 

Klaus: In unserer Region is nix los. 



e) Erol: Tot. 

Klaus: Dem stimme ich zu. Ich organisiere ab und an mal mit Penny Konzerte und die Leute von der 
öttinger Villa noch, ansonsten tut kaum einer was. Noch nichtmal die Konzis werden ausgiebig besucht 
Ist echt Scheiße hier, ihr singt soweit ich weiß über Helden, Zombies und Politiker. Über was noch ? 


Klaus: Die Texte haben eine große Bandbreite, da jeder mal einen schreibt. Sie gehen über das was uns 
bewegt, um uns herum passiert, über Politik, was wir erleben. Wir haben hier kein Konzept nach dem 

W Wjah^teUhrvon^r^terreWgen politischen Situation in Deutschland (Sozialalfoau, Aitoeitslosigkeit, 
k r nmmtinn Auslandseinsätze der Bundeswehr etc.,)? . 

ESSäää 

die ganze Band zu übertragen, da wir alle ein ' Anf?cnblick am meisten über die neue 

Klaus.Da ich im Gesundheitswesen tätig bin jn i Ji g w be handelt die man pauschal über einen 

Gesundheitsreform schockiert unantastbar... - 

SetSlwtKÄ ich einen Konflikt nicht mit Waffengewalt lösen kann. Somit hm tch 

wird doch schon geschmiert. Die 

Asozialster ist ja so perfekt, durch dieses Netz «lenJedoch immer wieder Leute durch. Oder 

erklär mir doch mal einer Obdachlosigkeit ^dafür sind unsere Herren Politiker zu sehr mit 

Arbeitslosigkeit wird wohll1»MP«-und zwar sinnvolle. 

£ auf andere angewiesen bi« und noch von 














den Pissern auf dem Amt verarscht wirst und man dich wie den letzten Dreck oehandelt. Ich wünsche 
echt keinem sow r as. Was haltet Ihr von Politik was von "unseren" Herrn Politikern. 7 Was von Straßenpolilik ? 


Klaus: Sind wir dran interessiert, ist aber nicht das wichtigste. Was ich über Politiker halte habe ich ja 
schon gesagt und ansonsten Texte lesen. Ach ja, was ich gerne mal hätte wäre HerrSeehofer und Blüm 
einmal als Patient und dann nach "Ihrer” Verordnung behandeln. Die würden erbärmlich verenden. 


'4,.* 


Was liebt, was hasst Ihr? Erol: Musik, Pfungstädter Bier, Fußball (lieber spielen als zugucken), Horror-Filme 




Auch 


* hassen: Nazis, Politiker, OFC 


□ dLSSCli . ruiuiKci^ v/rv 

_ Klaus: Borussia Mönchengladbach, Bier, mein^Freundin^lusik^la^leer^ind \ieles mehr 
i hassen: Faschos, Gewalt, Schleimer, etc. 

hier kann man unsere Antworten nicht auf die gesamte Band beziehen^ gesclrieb« 
" -- ^ schon lOOOmal gehört 




: groß ist Eure Toleranz gegenüber rechten Elementen und Sprüchen? Was haltet Ihr von Sharp 7 


Erol:Null Toleranz. Sharp ist zwar ne gute Idee, aber die Umsetzung ist 

uNHHfe*. in y y v 

Was für Pläne habt Ihr für die Zukunft ? 


>UM1 IWVIIWl gCiKJIl 

welches thema ist uns geblieben 1 
und wts ist es noch wert 

sollen wir noch singen * 

AUSGEBRANNT 1 

I 

wir kommen nid* mehr weiter } 
uns fklltnidis mehr ein 
wir brauchen neue texte 
doch was soll das thema sein 


W Oo IUI riaiiv* liuut ah*. iw iÄ 

.—— -__ u-l - » *-i nnorT das ihr nicht langst schon wisst 

US* Wir gehen im Februar 96 ins Studio und nehmen eine CD auf, welche auf TEENAGE RLBLL 
CORDS erscheint Natürlich wollen wir möglichst viel Live spielen und suchenhiermitno^ wir kommen nicht mehr 

trittsmöglicbkeiten. Kein Weg ist uns zu weit kein Bier zu voll. ^ 

/" V '• •’* oder texte Ober hebe 

' *»»■ • ^ 9 wir wollen sie nicht bringen 

* ^ die alten sinnlosen Dinge 


jrüOOetzU Worte & Verwün schungen 

« 52552 SSÄ 1 KS 3 S 1 * i|Sfi 

Xrs^hTvoV^en BK^issen, mal DemS nicht nur Platten^ Fan/iues 

Vielen Dank für das Int. und an äfcW«W«Mb^ta ^ ^ goU ^ f riedlich auf Konzerte^ 

(tut ihr ja gerade) und nicht nurfarbigeScte^^g^^^ ' Heldengedicht 

und.babt jede Menge '^■ W d«.»,Min. 

T! 


F was sollen wir noch singen 
l das euch noch interessiert 

F schon lOOOmal 

i wts sollen wir noch singen 
H das nicht schon jeder kerrt 


i sind es menschen mann freu oder vielleicht ein 
'beiden wollen immer helfen 
und verlangen nichts dafür 
und sie moßen nicht mal stark sein 
, dürfen ab und xu mal weinen 
besitzen keinen heiligenscbein 
bei schmerzen dürfen sie euch schrein 

helden sagen die Wahrheit dir ms gesicht 
beiden lügen nicht 

es sind menschen wie ich und du 
di kannst sie rar nach allem fragen 
sie werden dir dann alles sagen 
darum hör ihnen sehr gut zu 

beiden 

helden sind mehl oft sehr beliebt 
da die wahrbeit nicht jedem liegt 
die wenigen die xuhöm und denens geflllt 
sind die besten freunde auf der well 
es sind keine alten knegsvetertnen 
helden sind freunde die zu dir halten 
oft kmnst du sie neben dir sehen 
beiden sind freunde die zu dir stehen 


I 

tierj 


iiuikonuikt Klaus Krämer • Westring 16 64850 Schaafheim Tel. 06073/89177 


Fax 06162/73104 












AfflFASCMSTlSajES TELEFON LÜBECK 



«O *1 DO ft tA ii00 BSA00 uw 

K^nsanf ^ > ?0 20 74 & 

Über was wir Informieren: 

t !h^ftf rbertdeSLUbK:kerBündniS9e 9 enRassismusunda n‘3ereranl,(ascf 
Gn,ppen ' regelmäßige Treffen, Veranstaltungen, Aktio™ 

/e^ Jle " EUCh ’ ^ lhr m NazS engegnffen oder bedroht worden se 
(PrceeßfClhajng usw.), oder Opfer rassistischer Diskriminierung seid 

Ki^Tallf] “ lbef ’ geqBn NaZiS Und Rassismus aktiv werden wo«, nehmt mit un 

lnf^Sc en&reF ^ enZ ” TfWmaFaSChfemUS ' RaSS ' OTUSÜte r^' 

Was wir an fnfn s brauchen: 

J; l ü fo i t ?! r rf Ja2W3r9an,Sati0ne n w» REPs - N p D. DVU, FAP, DLVH, Arbeitsfrei 
[ P ?^ k U ^ hn6chen GfU PP ienjn gen Wer arbeitet dort mit. wann und w 

A^^Ä^ l S fetderenProfB9anda(F ^ M,,er ' PÖte,i 

! Ww W 36 GewaBaterfüt 

atrfgefallen, was haben tfese Personen gemacht, wo treffen sie sich? 

Und faschistlsche Vorteile, z.B. gewalttätige Übergriffe 
?^2yS2 Gegröhle 700 N ^Parden und rassistische Diskrimnie 

n^en. Meldet Euch bei uns, wenn Ihr Opfer oderZeuglnnen solcher Vorfälle geworder 

Ub T Pl 2?Ü!L£f 9en NaiS Wenn lhr AnWa g^nnen, Zeuginnen etc. be 
Prozeßen m* rechtsextremistischem Hintergrund seid, informiert uns! 

antifaschistische Aktivitäten und Termine Wenn Ihr dies wünscht 
weisen wir auch auf Eure Antifa-Arbeit, Termine usw hin 1 
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‘We can talk of riots and petrol bombs and revolution all day long 
but if we fall to organise well wuste our lives on protest songs!” 















































«hlöi 

h«p- ^ 

pen. Chris: We w»m to bepop&gr, |t*« fc* fo^tshfotf&el fatöfosfi^ltVW 
when n<* the wish w be «cognlzed on thc krec^buü We want to be populär. If» 
,cul- like an sbould be populär bu| itVPouW be deaüng w<* Ihepeopk wbo are fr'» 
[iure sgressive, c hallen ging and »w»re,w«tfinf fd chsngelheir Uv«, wtnting to &" 
I e 1 1 Charge biitoty, Yqu’vegot to b^‘aö'?gre**fvp r coooept pf the wort ’popu- $* 
divi- lar\ Mo»t pop muiic appcali to the most passive populariira oo the lowest 
d e d common denominalor. Something thafi Just eaiily acceptable, muiic that'i 
from not pertkulirly wonderful but not pnlikeable. It does not upiet, just appeal. 
t h a t It'« no point ju« appealing. it’» > mattpr pf Vho and bow. How you appeal 
«tmg- and what eflfect if» gonpa ha^lf^pu/i^umj io millions people and •' 

■■ - ^ *'V . people would Juat come there because they’appredate the noise, we'd be a { 

' a ‘rm» 2 Ktt&fi£! 33 lG^^ 



constantly bombar- 
ded by the System’» 
Propaganda 


m , i ■ Ä 7.* 
\j ■•■■■ '%) * 
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SUPPORT YOUR LOCAL POLICE 


just get too wrapped up In 
our fittle scenes and cli. 
ques. 


We tock this old in¬ 
terview and layout out 
of BIxxx3red#2,because 
we think it's very good 
and inberestipg fcr you 
to read althoi^i it's 
so old and the band's 
finished.lhanx to Jörg! 



a ihing of the past... It s stupid to divtde the peo 
r re all different. You hear these remarks all the 
but latcly, less and less people come up with these kmds of ar- 


But if the dustbuu are not emptied for a few weeks there is a major 
health hazanl. If road wortcen don’t repair the roads the motorwaya grind 
to a halt. If ambuiance crews don’t n»sn to emergencies people die Ir off 
working dass C ies, town halls, achools and Colleges the cleaners are usually out of sight 


guments hecause Ihere's becn a significant upsurge ___ 

stmggle the last lwo-three years throughout the world. In Nigeria Jorkers 
striked for weeks for heiter working condilions and democranc reforms 
In Brazil car workers. Iransport workers and oil workers wem at the cen- P 1 *“* wouW ** inhabitable And witborn caretakers they wouidn't even 


and out of mind But if they did not tum up at 6.30 in the mormng these 



of huge sinkcs (hat pul the Brazilian economy to sleep Americas 
ing workers protcsling as never before agamst cuts in livmg Standards ai 


open Th« llst of abnoluteijr «Ital Jobs don« by Ignored workers can be 
cxtcnded almoat Indeflrdtdy This can be taken as a moral point 


proposcd by the Republicans and the Democrats I could mention Greeee, ** tfc P end on workers they should be ireated bctter’ - but really it is a 
or Italy, where despite the upsurge of fascism and the rising populanty of P° iw °f P 0 "« In capttalist society there are two fundamental centres of 


Berlusconi, the workers were able to halt the destruction of pensions Not 
to mention England and France, where workers are fighting the rnost 
savage cuts in living Standards s.nce World War II. In France, despite the 


power One lies in the capiulist cla»i with tts control of the means of pro- 
duction and the state, the othcr tu the working dass in the work it does 
the workplaee. We might all be different but most of us are still pari of 


tctory of the nglit and of Le Pen at the last elections. huge stnkes and d***. because the one important thing that we have ... ... „ 

demonstrations by workeiv students and angry youths have put the go- "<*k that we do Most of the peopie will eventually end up as a worker. 
vernmem in a position of defense. In a fight for social jusiice workers »* someone who has to seil bis labour power to a boss or a govemment. 
won higher social security. higher pay and jobs for yoong unemployed The govemment and the bosses present the dominant power which is 

Dfone T>r ClllI numarr^K rsa.us 1- .k. „s ... . _. . . 


people Yet still, numercus people reject the idea that the working dass 
even exists. let alone that they‘re the key in the fight for a just worid. If» 
not a crazy thought because normally in this society the labour performed 
by working people passe« almost entirely unnoticed Always hard. often 
dirty and dangerous, it is genrally low in pay and low in Status. Our nilers 
stmply take it for granted. To them it's just a law ofnature that there are 
alwaya people around to drive them about. press their clothes. serve their 
meals, take their letters and wait on them hand and foot Nor are the me 
and culturr industries much interested in the work people do (except 
work cops do of course) Even the soaps, although supposedly reali 
’ic slices of life. hardly ever show people actually working, apart from 
|j^don at Peach's Pit After all. work is boring, isn’t it? But let an> 

'• 'f workers stop work atui suddcnly the picture chunges Suddenis 
v bow muv h we dc|ietMl ihi (hem utul suddcnly Ihr rulmg duss i\ 

. tntenrsiing lest to apply is what actually happens when dif 
' people stop work Does it make any senous difference in 
. he boss is away for a few days or weeks’’ Does it make 
*- ^"tries if their royal families are on holiday. which 
b* What if the presidents have gone fishmg Do we 

ßP' Mors or tnembers of parliament are gone on 


regularly exerciaed. whereas the latter only shows itself fitfully 
Potentially the power of the workers is much greater ihan the power of 
the capiulist«. This is not just because we are the majority, though that is 
important, but because all their power depends ultimaiely on our labour 
It is not just in indusuy where the bosses make their profits, but also in 
those special institutions - the sute and the media - which the bosses have 
created to keep us in line. Without prinien there are no newspapers, with- 
out technicisns there is no lelevision or radto and without rank and file 
addier» there is no army. Even tiny groups of workers like Computer 
Programmen, transport workers, etc. can have a massive Impact. 
Tbgether we can stop the factories, the trains. the planes, the buses, the 
phooea, the post, the ships, the Computers, the town halls, the Offices, the 
mimsiries. the courts - everything that moves More ihan that, we can 
take them over and run them ourtelves. This is the nightmare scenano 
that haunti our rulerv U is also the real road to socialism and the society 
that produces for human need, not profit 
The working dass ks allve and can kkk ass! 

Michiel Bakker 
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NJERVIEW Mir "CAM T A SWING”, 
fnu sicainestiza 



"• BARCELONA, NOVEMBER 1995 

MTA SWING” (CS) ? ._ 


Seit wann gibt es "CAPITA 


CS existiert als Projekt seit Ende 1992. Es ist entstanden 
aus einer Reihe von Kämpfen und ist geschichtlich eng 
verbunden mit der independentistisehen cata1 anisehen Bewegung 
(Independentismo = Unabhängigkeit).F“ 


K ö nnt ihr auf dies en Zusammenhang ein wenig näher 
r i n ] r h r n ° I w pmt 

* Am 11. September 1991, dem catalanisehen Feiertag, schloss 
die Polizei das "ATENEU POPULÄR >L’ESTEL<", ein Zentrum der 
Independentist Innen. Dieser Ort war Treffpunkt verschiedener 
linker Menschen und Gruppen, u.a. Kommunistinnen, 
Ferninistinnen, Red Skins, Autonome, und diente als 

Ausgangspunkt für diverse politisch.e^und kulturelle 

Initiativen. 5 Personen wurden verhaftet.:, 

Danach wurde eine W i edereröffnung durch ständige Bullenpräsenz 
faktisch verhindert. Das Stadtzentrum Barcelonas wurde im* Zuge 
der Vorbereitung der Olympischen Spiele von störenden 
■" Randgruppen” systematisch gesäubert. BUBRJsdHI 
Im März 1992 wurde im traditionellen Arbe i terInnenviertel 
.•"Poble Nou", dem ehemaligen Manchester Cataloniens , von 

ehemaligen Aktiven des alten "L’ESTELS" das "ATENEU POPULÄR^ 
k|>CARATALLADA<" eröffnet. 

V. Im Juli 1992, 10 Tage vor Beginn der Olympiade, folgte eine 

^weitere gross angelegte Bullenaktion mit etwa 50 Verhaftungen. 
«Es gab massive Folterungen, die in der spanischen "Demokratie" 
plan der Tagesordnung sind. Einige Gesuchte mussten ins Exil 
zi 9 e h e n. ttw 

^Innerhalb des "CARA TALL ADA " entstand gegen Ende des Jahres 
S1992 das Projekt ~~ — 


Diese Erfahrungen sind sicherlich mit eingeflossen in die 

Arbeit, welche Konzeption habt ihr ? taSBL - ~ 

Das ist richtig, die politische Realität war Ausgangspunkt 
für uns. Die Idee war eine eigene kleine Edition und eine 
selbstorganisierte "Distribuidora", eine Verteilstelle für 
Musik, bedruckte Shirts und Shorts, Aufnäher, Bücher und 
Fanzines aufzubauen, ausschliesslich mit Sachen, die uns 
gefallen und nahestehen. Verteilt und getauscht werden 
Produkte von befreundeten Gruppen und Kollektiven, ansonsten 
?gibt es eine Menge anderer Dinge, die antifaschistische, 
Minke, emanzipatorische Inhalte haben. \ WMMammm 

iZu Gute kommen uns hierbei unsere Kontakte zu catalanischen 
.Bands und zu vielen Kollektiven hier in Barcelona und 
'Umgebung. Wir sind eine kleine Gruppe, dementsprechend ist 
unsere Kapazität nicht unerschöpflich. Aber bei aller 

Bescheidenheit dient CS als eine Art Infozentrum für alles, 
was mit Subkultur, Konzerten, Fanzines, revolutionärer Politik 
etc. zu tun hat. Ausser uns gibt es noch "EL LOKAL", eine 


etc. zu tun hat. Ausser uns gibt es noch "EL LOKAL 
anarch i stisehe "D i str i buidora", die einen vergleichbaren 
Ansatz hat. Mit ihr gibt es einen regen Materialaustausc 

CT.I II—TOKWIII — I --- 

* Welche Kontakte habt ihr über Barcelona hinaus 

* Es existieren enge Kontakte ins Baskenland zu 
RECORDS" (u.a. NEGU GORRIAK) und nach Italien 



"ESAN OZENKI 
zu "GRIDALO 


(u.a.BANDA BASSOTTI) und zum "CENTRO SOCIALE 
- zu Gruppen also, die ähnlich ausgerichtete 


ORTE RECORDS 
LE0NCAVALL0<" 


s, 








Projekte wie wir am LauTTT“ haben. Es gibt e b e“l q ÜTe 

rnpPTAlr n9en a ZU d6n sparnenwelt organisierten Brigaden von NEGU 
G0RRIAK_ und zu den SHARP. Auf Basis dieser Kontakt» 
organisieren wir ab und an Konzerte und Tourneen. Ko "takte 

* Welche Ansprüche stellt ihr an eure Arbeit ’ 

revnlntJn be 9 re i f e p uns an der Nahtstelle zwischen Kultur und 
revolutionärer Politik. Es liegt uns viel daran, die Wurzeid 
der Kampfe nicht zu vergessen, wie beisp e1sweise d e 
Oktoberrevolution 1917 oder die Revolution 1936 hier! ohne 

t!do rh k h h 6,16 Wlda !' s P rüche und Unzulänglichkeiten unter den 
Teppich kehren zu wol 1 en .- 

Black Panther , der Autonomen" etc. vermischen sich m\t fft 

Mi 

* 





- - » — • i>u kunumcM etc i 

dogmatisch, ••*.% £»££’,;; N ;® Jv 

Hin ganz wichtiges Anliegen ist uns die Sol i dar’it ä t ’ m i t den^iV ? 
p o I ijn Sehen Gefangenen . v . * : '& 

* Interessant ist in diesem Zusammenhang auch e u e r N a m e , as 
bedeutet "CAPITA SWING" denn eigentlich ? . T 

* Der Name bezieht sich auf die Kämpfe Anfang des 19. 

Jahrhunderts. Lange und sehr zäh wehrten sich die sog. gq 

"Maschinenstürmer" gegen die Einführung der kapitalistischen^' 
Produktionsweise. "Capita Swjng" st eht neben "König Ludd" und tjjj 

den "Töchtern RebeccTs" symbolisch für die vielen | 
Widerstandsaktionen gegen die Herrschenden. Diese erfundenen 
. jtt. JUÄ ‘ iL *** • J 

-- - - i 

VHAZAMR 


•CABROier 



latiova distr^^^ \v 

. 


I konnten überan en und U jede!!eit ar ’uIchl d ’ 6 ^ epress 1 onsor ? ane 

^ie Sabotage und das Aufbegehren unten “ rep rasentierten 
* u Wl \ Sehe " eure " 8iteren Planungen aus 

sind w^ o!ade e dAh!l SOne11en Wechseln u " d Umbrüchen im Projekt 
sind wir grade dabei, unseren neuen Katalog fertigzustellen 

:: "i» ::ä“ .ir b *;^r - ■ 

Husikal isch würde^i^^^* hTT’h7^ 

9ern mal die Aufnahme eine? -R^iba 2a a?ä^- wurden 

musikalischen Kontakte nach Lateinamerika verM^r*" ^Jr^h 

altgewohnt^ gu?en "a!h^ un! ? e, 2 :7eute be ? " Ur 

verstärkt die Augen und Ohren öffnen.. ^ 1 " 9e "* S0nd8rn 

^-.^? e . , .. nic il t vergessen Die Zähne_ zeigt, wer’s Maul 







^ ^ H Pi W IPIPÄ IPP 0f^k Pf 
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Editionen von "CAPITA SWING 
Skatala: "Borinot - Borinot", CD, LP, MC 
Skatala: "un de nou", CD, LP, MC 
Dr. Calypso: "Maria", Singel 
Epi1eptic Fish: "How to kill a fascist 
Remences: "No t'arronsis", MC 



CD, MC 


Red Alert: "We 
Pixamandurries: 
Negu Gorriak /: 
Inadaptats 
The Oppressed: 
The Oppressed: 


NEWS NEWS 



’ve got the power", Singel 
"Tierra y Libertad", Singel 
"Apatxe Gaua / 

Descendents de! carrer", Si.. v _. 
"Victims Work...Together", Singel 
"Anti Fascist. - EP - 01", Singel _ 

NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS 


Inadaptats: "Per tots el mitsans" 

Ä K.F.A.: "LIuita Armada", MC 
MC ^ Sampler: "Cuba: Ritme, Sabor, Socialisme", MC 
Mont Zion: Mont Zion", Singel 



1 3113 Katai - Cnien » deren Tape wir in der letzten Ausgabe besprochen haben sollen sic ] 

;fp laut Dirk vcm Sving Label/Versand aufgelöst haben. Sie sollen zusanmen mit Ex-"Epi- 

leptic Fish"lem 'ne Nachfolgeband namens "Los violentos de Kelly" gegründet haben. Angeb- 
lieh machen sie keinen reinen Oi! und die Texte sollen wie schon bei Remences eindeutigen ' 
yiA politischen Charakter haben. Wir sind gespannt. Das Interview mit Remences können wir dami 
^^._^ r gessen ' Eventue ü will Dirk uns einige unserer Fragen beantworten. Watch out for it! 

fp Evil Conduct werden sich allen Gerüchten zum Trotz nicht reformieren.STOP 
Rear Gunners planen für März 96 eine Deutsch]andtournee.STOP Für Februari 
ISt eine Klasse Kriminale/Short'n Curlies Tour angekündigt.STOP FuneralJ 
W?k Dress waren Ende Oktober im Studio um ihr neues Album auf zunehmen. Stop B 
HgBanlieue Rouge haben einen englisch sprachigen Ableger mit dem Namen Shoct 
IHl^roops geSrUnde ' ST0P Im Januar erscheint das Split Image Live Video auf Cosa 
^ostra Music.STOP Hartmut der Citarist von Split Image ist doch nicht sch wul .STOP 
P Ima8e Sind mit zwei Sonss auf dem neuen Alpiraum Melodien « fl HW WWfl 
.^Sampier vertreten STOP Für die "Kein Kommerztour" (bis 31.12.95 iTÜuWioch Termine 
rel>ST0P Dle ne ue Vamlla Muffins Picture Single wird auf 500 Stück limitiert 
S JCSr ein ST0P Der Sax ophonist und Sänger der Ouicksteps ist bei 5 in 10 mit ^ 
? j£«- ein 8 est iegen.Der Studiotermin für die neue Single ist im Januar. 


i&P? -. — - ... 

£» Capita adpg haben ihre Adresse geändert. Hier nun die neue: Capitä owing, Mpanar oe>w« 
i^Correus 28101, 06CG0 Barcelcna, Catalunya/Espana. Es lohnt sich wirklich’mal für zwei in- 
ternaticnale Antwortecheine den aktuellen Katalog anzufordem. Neben vielen Raritäten aus 
^der spanischen Oi!/Ska-Szene, die man hier lange suchen wird, führt CS ein großes Angebot 
an bekannten Bands und allerhand Mucke für rote Sdnsocken wie z.B. Banda Bassotti,Kortatu I 
oder halt Remences. Daneben gibt's Aufnäher, Bücher, T-Shirts, etc. ■SMJQQBB&9BH 
Und CS ist und bleibt die Adresse Nr.l für alle Bands die dort mal auf treten wollen. Ach 
ja und bei denen von CS weiß man, daß sein Geld ni cht in irgendwelche komischen Kanäle> 

fließt, man unterstützt 'ne gute SacheÄ V -* 

---Hßsfei'läTl 


STOP 


I in Vorbereitung 
& MBR 006 
KOEP024/MBR 008 
4H KOLP024/MBR 009 
|^KOEP026/MBR 0] 0 
' VMBR 011 

KOEP030/MBR 012 
KOEP023/MBR 013 


Comrade 

One way System 
Klasse Kriminale 
One way svstem 
Banlieue Rouge 
Rear Gunners 
Vani11a Muffins 


..-s ..vuivK^^uun vttuixia nurtins 

fl KOCD024/MBR 014 Klasse Kriminale 
weiterhin in Planung: 

Mistakes 7 inch 
Anti Pastj New 
Clockworic anthemsTÜ^ 

One way System Live CD 
Split Image CD Guten Tag me. Bonustracks 



What about the children 7 
Jerusalem 7 

Faccia a faccia pic. LP 
Cum'on feel the noize 7 
Greatest hits 
We don't want no naz»sb»n 
The spiee of I i f»» pi< . 7 
lst/2nd a 1 bum on CI» 


Promotion/Produktion 
Michael Wilms 
Hehler 67 
41366 Schwalmtal 



_ 

Funeral Dress New a1humi 
'Loaded Debüt EP< 

See you in Walhalla V.a"! 
Distortion Fun Time EP 

5 in 10 new EP 











EINDRIIELIQeR APPELL AN ALLE!!! 


H all i hallo Ihr da draußen! 

In ffcnchenglacbach, der (hahaha!) freundlichen Großstadt am linken Niederrhein, hatte 
es bis Septsröer 92 keinen auch nur annähernd vergleichbaren Laden wie das Fahrenheit 
gegeben. Dropcuts.Puiks,Hippies,Normalos und politische Gruppen abseits vom Mainstrean 
fanden hier bei gartitlicher Atmosphäre, günstigen Getränkepreisen ind Mjsik die Möglich- 
keit zur sinnvollen Freizeitgestaltung. 

Nicht daß diese Stadt zuwenig Kneipen hätte;in der Altstadt z.B.reiht sich eine Disco, 
eine Bierschwemne, ein Studentenpuff an den nächsten. Aber versucht da ral’n Purkkcnzert 
zu organisieren. Ich möchte jetzt keine Namen nennen oder einzelne Veranstalter in die 
Pfanne hauen, aber 20 CM Eintritt für eine Band oder 4 DM für 0,3 1 (fieses) Bier sind 
da halt eher die Regel als die Ausnahme. Leider sieht's im Umland(Krefeld,D-dorf) auch 
nicht viel besser aus. Einzig das AK 47 auf der D-dorfer Kiefemstraße und einige Juzes 
(keins davon in Mg) bieten Alternativen. 

Nach 3-jährigem Bestehen muß der Standort gewechselt, die Luisenstraße nun aufgegeben 
werden. Der Unzug zur Eisenbahnstr. wirft riesige Geldprobleme auf, stellt aber auch 
eine Chance dar, eine Einrichtung zu schaffen, in der ohne Rücksicht auf kcnmerzielkle 
Aspekte Undeigrcmdkultur, politische Arbeit* soziale Projekte durchgezogen werden können. 
Ich betene noch einmal den autenemen Charakter des Projekts. Wir wollen keine städtischen 
Zuschüsse oder Subventionen. Wir (9 Leute), die Initiative Eisenbahnstraße, werden den 
Laden im Noverrber beziehen und in Eigenarbeit "gebrauchsfertig" rachen. Wir werden an Anja 
+ Dietmar, die die offiziellen Pächter sind, angemessene Mieten für unsere Zinmer abdrük- 
ken und ehrenamtlich in den verschiedenen Bereichen des Zentrum (Kneipe, Infoladen, Kcn- 
zertsaal, VoLxküche,etc.) mitarbeiten, solange bis sich dat Ding trägt. 

Folgende Bands haben u.a. im letzten Jahr der"alten" Fahrenheit die Chance wahrgenamen 
und in Gladbach gespielt: Vanilla Muff ins, Brezhnev, Heideroosjes, Toxic Wells, Isis, Die 
Kassierer, Red London, Attila the Stockbroker, Johnny Keith+his Shocky Horrors, Stoned Age 
You can drive I rast drink, Another Problem, EA 00 und und und. Deshalb möchte ich an die¬ 
ser Stelle auch besonders Bands,Plattenfirmen und Bookingagenturen un Hilfe bitten. Sargt 
mit uns dafür, daß Mg nicht von der PunknDcklancicarte verschwindet!! 

Selbstverständlich werden wir jeden Spender über den Stand der Dinge auf dem Laufenden 
halten und ihm sagen, was mit seiner "Mark" passiert. Sollte unser Plan aus irgendwelchen 
(Bünden scheitern, werdet Ihr Euer Geld zurückbekonrnen. 

So, das war's erstral-Danke für Eure Solidarität 
mit ana nchistischen Gruß 


Nico(EA 00/Initiative Eisenbahnstraße) 

Dieser Spendenaufruf erreichte uns vom Alptraun persönlich aus Nfcjnchengladbach. Die Jungß 
brauchen für ihr Projekt ca.00.000 DM. Wir denken, ihr Anliegen ist auf jeden Fall unter- 
stützenswert, denn wer kennt nicht das Problem der preislich-kom^ten und überhaupt 
Wochenendgestaltung. 80.000 EM hört sich zwar viel an, aber wenn 8.000 Menschen je 10 DM 
spenden ist das für den einzelnen nicht mehr so viel. Gebt, was ihr geben könnt, liebe 
Leserschaft, denn jede Mark bringt die Jungs und NKdels ihrem Ziele selbstverwaltet zu 
leben näher! Das Spendenkonto lautet: Bank für Gemeinwirtschaft BfG, BLZ: 310 101 11, 
Kontcnr.: 240 511 5700, Stichwort: Initiative Eisenbahnstraße. Für weitere Infos ruft* 
unter 02161/36704 an. Viel. Erfolg und beste Grüße nach Mönchengladvid i' 







c( Ixlbach I 



Ni#rtmare Records, Roermcnder Straße 74, 41068 HEhcter 
Fax+Telefcn 02161/899687 






Skin-Terror 


Wie man sich vor ihnen schützen kann 


Von ACHIM SCHÄFER 

Wie soll man sieh verhalten, 
wenn man von Skins bedroht 
wird - oder Zeuge einer Ausein¬ 
andersetzung zwischen Skin¬ 
heads und Passanten wird? BamS 
fragte Experten, die sieh seil lan¬ 
gem mit der Skin-Problematik 
beschäftigen. 

Wolfgang Stürzbecher (31), 
Berliner Sozialarbeiter und 
Buchautor („Großstadtrambos“): 
„Sich mit Waffen zu verteidigen 
ist verboten und sinnlos. Häufig 
wird dem Zaudernden die Waffe 
entrissen und gegen ihn selbst 
eingesetzt.“ CS- Gas bringt we¬ 
nig - „weil Skins oft betrunken 
sind, reagiert ihr Körper auf CS- 
Gas nur mit Verzögerung“. 
Stürzbecher empfiehlt, „dem 
Angreifer gezielt in den Unter¬ 
leib zu treten und danach zu 
flüchten“ 

Reinhard Kautz (51), Haupt¬ 
kommissar aus Berlin „Wichtig 
ist es, die Gefahr frühzeitig zu er¬ 
kennen Die jüngsten S-Bahn 
Überfalle zeigen, daß Skins nie¬ 
mals sofort angreifen. Vielmehr 
baut sich die Spannungssituation 
langsam auf.“ 

Beide Experten sind sich einig: 
nicht den Helden spielen, nicht 
provozieren lassen, lieber eine 
Schlägerei vermeiden. 

Die Verhaltenstips 
• in U-, S- und Straßenbahnen: 
Bei bedrohlichen Situationen 
nicht während der Fahrt, son¬ 
dern am nächsten Bahnhof die 
Notbremse ziehen So bleiben die 
Türen geöffnet, der Zug bleibt 
stehen. Sofort fluchten und die 
Polizei rufen. Meist rennen die 
Skins von allein weg, ihnen ge¬ 


nügt die Gewißheit, daß der Zug 
ihretwegen angehalten hat; 

• in Fußballstadien: Zu Aus¬ 
wärtsspielen nicht mit Fahnen 
oder Abzeichen des Gastvereins 
anreisen Wenn die Skins angrei¬ 
fen, sofort in die Menge flüchten; 

• auf der Straße: Schaulustige di¬ 
rekt ansprechen: „Sie da, mit der 
roten Jacke, holen Sie sofort die 
Polizei!“ Wenn es doch zu einer 
Schlägerei kommt: Am Boden zu¬ 
sammenrollen, den Skins so wenig 
Angriffsfläche wie möglich bieten, 

• an Imbißbuden: Beliebte Skm- 
Treffs, trotzdem relativ ungefähr¬ 
lich. Gefordertes Biergeld aus- 
handigen, dann verschwinden, 

• in Diskotheken: Wenn Skins ei¬ 
ne Disco aufmischen wollen, ist 
Widerstand sinnlos. Auf keinen 
Streit einlassen - auch dann 
nicht, wenn die Freundin ange¬ 
macht wird Hilfreich können 
manchmal Satze sein wie „Hast 
du es denn wirklich notig, fremde 
Frauen anzugrapschen?“ Manche 
Skins fühlen sich so an der Ehre 
gepackt und geben Ruhe; 

• in der Kneipe: Mil Stühlen 
werten und Fensterscheiben ein¬ 
schlugen. Lärm machen, Polizei 
unruien. 

Nach Paragraph 323 c Strafge¬ 
setzbuch ist jeder Zeuge von Not¬ 
situationen zur Hilfe verpflich¬ 
tet. Wenn die eigene Gesundheit 
oder das Leben in Gefahr ist, 
muß man zumindest die Polizei 
rufen. 


Tips von Experten 

Buchautor Wolfgang Sturzbecher 
(31), Hauptkommissar Reinhard 
Kautz (51) aus Berlin 




Lso, seht Dich vor, vor solcten Kreaturen, 
3X1 J a alle fette, setwadägeistige 

«ster.Begsgpet Ihr solchen, werft Oich auf 


den Boden .stellt dich tot 


Füße! 


oder 






die 









Gedenken an Karl & Rosa 


: Vor 76 Jahren wurden Karl Lieb¬ 
knecht und Rosa Luxemburg von der 
Reaktion unter Mitwirkung der So— .j 
zialdemokratie ermordet. raj 

|Am 15.Januar wurden die beidenRe- 
Ivolutionäre von vielen Tausend 
Menschen (fast 100.000 nach den / /jf 

_Ibürgerlichen Medien-der Tipper) '*'• 

geehrt. Leider gab es bei der Veranstaltung Dinge, die das Andenken 
störten. Jusos verteilten z.B. SPD-Fähnchen. SPD-Fähnchen zum Ge- 
enken an Karl und Rosa...Perverser geht es nicht! (pervers genug 
waren für mich auch die zahlreichen Polit-Kleinstgruppen, die alle 
tur sich beanspruchen das Erbe Karls&Rosas gepachtet zu haben. Par- 
eipolitik selbst am Grab-wie pervers!!! *)-der Tipper) 

Für mich persönlich war dieser Tag sehr wichtig. Er verkörperte, 
daß Revolutionen und Revolutionäre zwar vernichtet werden können, 
aber die Ideen des Sozialismus niemals! Nach dem Ende des Stali-’ 
nismus gibt es keinen Grund Frieden mit dem Kapitalismus zu 

schließen. Das sei allen "Vergangenheitsbewältigungs"-Opportunisten 
in das Stammbuch geschrieben. Rosa und Karl waren Klassenkämpfer - 
keine Sonntagnachmittagssozialisten. Kick over the statues! 

Glatze Matze 

Mein personiiGh 6 ]^ Wunsch für das näxte Mal: Warum 1996 kein ein- 
heitlicher&eigenständiger Glatzenblock??? Diesmal waren verstreut 
Glatzen(nicht nur Redskins!) aus !allen Teilen Deutschlands anwesend „ 

Nehmt Euch meinen Wunsch mal zu 

Herzen. O.K., 1996 dann united gegen Kohl, Kapital und Nazis!!! 



Oilihe Vcrschltjger 





























H/WWERSklNS 

Hammertkins heißt der neuerte Schrei der Boneheadt. 

Nazis mit kurzen Haaren und Sklnhead-Outfit. Ihr Symbol rlndT\ 
zwei gekreuzte Hämmer. Sie sind Teil eines internationalen W 
Netzwerkes, das von den USA über Westeuropa bis nach Ost- '- : 


europa reicht 

Die Hammerskins sind „ein eng ver¬ 
flochtener rassistischer Stamm von 
gleichgesinnten Brüdern und Schwe¬ 
stern". Sie sehen sich als „wichtigen 
Teil der arischen Geschichte ", ihr Ziel 
ist der Rassenkrieg, ihre Ideologie 
nationalsozialistisch. 

Der Hammer-Ehrenkodex lautet: 
sauber, ordentlich, arbeitsam, dro¬ 
genfrei. Seit über einem Jahr existiert 
die „Hammerskin Division Berlin", die 
wie die „ Hammerskins Deutschland " 
über die Berliner Postfachadresse der 
Faschisten-Organisation „Die Natio¬ 
nalen" zu erreichen ist. In Deutsch¬ 
land existieren mehrere Zines (also 
Szenezeitungen), welche die Ideen 
der Hammerskins verbreiten und über 
internationale Aktivitäten berichten. So 
2 . B. das Wehrt Euch , das inzwischen 
eingestellte Stolz&Troi aus NeuUlm 
oder das Hass Attacke aus Neustadt/ 
Sachsen, das sich als die Stimme der 
Hammerskins versteht und unter ei¬ 
ner Postlagernd-Adresse zu bekom¬ 
men ist. Der allseits bekannte Kai 
Sfüvve aus Reinfeld, der Kopf der 
Bonehead-Band Freikorps sowie meh¬ 
rerer weiterer Band-Projekte wie As¬ 
gard oder des geplanten Projektes 
Zerstörer ist, will nun die „Hammer¬ 
skins Schleswig-Holstein " aufbauen. In 
den USA existiert ein Zine namens We 
ore the law, das z. B. den Anstoß zur 
Gründung der Schweizer Sektion ge¬ 
geben hat. Eine erste internationale 
Veröffentlichung war der Ep-Sampler 
Hammerskin nation mit faschistischen 
RAC (Rock against communismjBands 
wie Bound for glory , Nordic Thunder, 
Bully Boys und Max Resist & The Hoo¬ 
ligans, die sich somit hinter den Ge¬ 
danken und die Bewegung der Ham¬ 
merskins stellen. In der Schweiz sorg¬ 
ten die dortigen Hammerskins am 19. 
August durch eine sogenannte „Som- 
mernachtsgrillparty" für Aufsehen. 
Rund 250 Teilnehmer aus der 
Schweiz, Deutschland, Italien, Öster¬ 
reich, Frankreich und den Niederlan¬ 
den nahmen an der mit von den 
Schweizer Hammerskins organisierten 
Heß-Feier teil. Zwar hatte das Einla¬ 
dungsflugblatt nicht zu einer Polit- 
Demo oder gar Heß-Feier aufgeru¬ 
fen, doch hinterließ man Sprays wie 
„Rudolf Heß, das war Mord! Stürzt die 


BRD-Regierung !". Mit von der Partie 
waren etliche „Promis", so z. B. ein 
Musiker der Fascho-Band Störkraft 
und mehrere bekannte Gesichter. In 
der Schweiz erscheint regelmäßig das 
Zine Hammer , dessen Vorgänger das 
Totenkopf und der Berserker waren. 

In der aktuellen Ausgabe finden sich 
Artikel über die keltischen Götter, 
über den Anteil von Ausländerinnen 
in der Schweiz und die Abzeichen der 
Waffen-SS. Die Boneheads versuchen 
mit den Hammerskins, der „Bruder¬ 
schaft der weißen Rasse ", nach dem 
Tod der Szenegröße und des Kopfes 
von Blood & Honour, lan Stuart, nun 
ein neues internationales Bonehead- 
Netzwerk unter Inanspruchnahme 
bestehender Strukturen wie Zines, 
Labels und Versände aufzubauen, das 
wir als Antifaschistinnen ernstnehmen 
sollten! Welcher Geist hinter den Ham¬ 
merskins, trotz allen wirren Walhalla- 
Gedankengutes steckt, verdeutlichen 
die folgenden beiden Zitate zum Ab¬ 
schluß: Das US-Hammer-Zine schreibt 
in einer Ausgabe: „Wir nähern uns 
einer Zeit des revolutionären Krieges. 
Die weiße Rasse ist durch einige Mit¬ 
glieder verkauft worden für einen un¬ 
realisierbaren utopischen Traum: Mul- 
tikulturalis-mus ." Und der Slogan der *. 
kanadischen Hammerskins: ,/Aass ex- §j 
termination is the only solution! Fire ' 
up the ovens!" (Massenvernichtung ist 
die einzige Lösung! Heizt die Öfen 
an!) 

RED DEVIL 
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Stellt Ehre Band kure ^ w 

NiCO M^^yafheißt 
van Zijtreld Truipet wv T Fper) 83331 Raic0 Korporaal Altsax, Mlto» 
Stuivenberg Keyboards, te Siri T ltmff ^ /,fe ™ ika ' Andre I 

ienorsax und Julian Kbk Trorixne 


Nach der Szene im Film 11Äe Bcnbe UM ,, „ _. 

diesem ^ wur ' de " SS^* r wS r ^f^ e I.r?!! en ’ HoUand ein - 


Wie 



** Steaten ’ «*“- ein 

hatte ein Ibeffen mit dem ftodicticreleiter « ^ Fllm würden. Ich 

teten und anderes Wichtiges; in welchem ^ ’ Was genau sie ^ uns erwan- 

Zeit darüber nachgedacht, cb wir es iracheiwkdfi^ff treten würden. Ich habe large 
Idee der Produktion und aus diesem Grund wolfe fff" “* m<Xhte die genereS 

hast Du niemals die Kontrolle trüber in E^^EET“\,* er ** ** anderen Seite 
s rechte Band präsentiert werden wären (waTl^t^ST^ f * S * enB Steht ’ ^ wir al 
Image der Band ruiniert und alles zerstSt „■ ge fh ehen kö nnen) hätte dies das 

^ r ^ Uef °- K - • ^ - war'schwer ar ent^SS? "" 

^^^^l ? aikömtestrJ^S^^^ e r k ^ ? '^sir ri die 

fteh Sind ‘ ^ de ^^' / dSiter t nS '£*'** Vielleicht ^il wir I 

’ Z - Zt - vor Sich geht. J 

E “ neuer Sorg beginnt irmer ^ ^ Idsen ™r die Scrgp? 

- sSSSSSr ~» 

Ctemakratie leben würctafffT’ ^ ^ Politiker retto t l w ) dSn Msdien > was wir 
Ich denke Datkma» ist ® m " ^ ^i nein? ^ S ° Viel *-* «ni «1 

bestürmt, STÄt cf* f 1Chtige Sofern die Leute wählen ^ a- 
sein...A^er7rh h ff," ^^iden wir uns, aber eTff ^V'* 3 Mehrheit- 

Aber ich habe kerne bessere U^. ft(| ^ eu * ^che Ehtsdrerd^ . 

^ GeSeU3 ^ **">. , °" »*» «*•*. (»r A.». Vi... P , 

M teute andere so beteuern wde sie selbst 
^delt werden möchten.Sicher, das ist ein 

!^Z ^ 6lSTOl j. Ued 

ZT^ 1 * " M “ “* l *™"' “» “» «r 


Buy - car,’ tIfc«*a M loIn # ^'* e " m y °° r IiFe 

»•<n«. co i our tv ltisf ;:;r up: y ° u ,o ,fo “" 

G e t |! t>*factio« quaranteed 

Vl" J °‘" “* £r °“ <d ’ d -‘ “•>*.>" üd 

iiB ;rrr to p,ss 

G ••* t0 be S0,t — ““ *■* • «I u P». th. tiie 

Ye ^* 90 by! r d,y y ° ü,n ,ak * ^ 

Cblld gatt boy, boy g«ti aa n # drea,s fad « »way 

"• ■ -■■ •: s: s:,•- 


you out 


the ti 


^ Septenber ^rri^ ^ . 7t 11 1 ,0 5>d * »o* way ticket n 

äsäs: säe 

Wir urteretutzen ^fee^T^P^ b^rpS? / ^ 

-ch^, f S^^^^n.Die fiepo^er^L^^f ’.’^ head " ein 

Hand ist wie die Eurige.Mit linken und rechten Skinsf < ^ le 80310 in Hollard? 
Wie findet Dir die Szene in Deutschlarri? 

Wir mögen die deutsche Ska-Szene, ein paar »/w._ ,, , 

iPTter an kleine 12jährige kreischende ®dchen)kamen ^ 





wird Eier neues (Live)Albu,, niE sein? 

Se^L^ v& ' A ^ un mit einig ® ^ md neuen 

"Keep the fire bumirg" ^.Ba* ^ ^ " 


^ nLBi]<alische Vorbilder? ich mag mehrere Arten vcn Musik, nicht nur Ska. 

Letzbe Werbe, wen vollt Ihr grüßen? 

°eop e who have been supporting us over the years.See you in Lübeck 

Gcxitact adress far Mr.Review: P.O.Box 315, 1270 AH finden. 


Lblland 

WVVWVV%VVVV*V" m m m m *“■"Für 10 EM in Briefmarken 

oder als Schein schicken 


(xjikckJok! 

We ane always inberested in receivirg 
letters, fanzines and music fron Redskin 
ccnbos all over the werld.Also receivirg 
letters with llttle articles about the 
scone in ycur comtry,the political si- 
tuati(n,tl)e daily fjnejudice and clees 
war.yoir activities,info cbout boreheacfe 

Iheir bands, labels, activities, centacts, - - 

crg^iisaticns like' , B^T , ,'It3TiT^rskins' , ,ete. s ^ ers End that wo haven’t loose the pride 
Please send us all material you cai,es- pf our dass and tobe a wcrker. 



wir Euch die LLve-^\ufnahmen 
des Mr.Review-^^lntis 
am 9.9.95 in Lübeck zu! 
Schreibt an unsere Redak- 
ticnsadresse.Bis denre! 

& 


pecially abcut the intematicnal move¬ 
ment af , lfaninerskins ,, .We hcpe to hear 
fran ycn and perhaps we meet scmewhere 
and can drink seine beer tcgether... 

Qi änday the 14th af JaxHry 1996 wo 
plan a (Red)skinhead block at theyearly 
manifestgtion/denoTstrationin hcrour of 
th e nur de^ed Karl Liebknecht ard Itea 
LuxaitLrg\pidv.tiie gLcricus W.I. Lenin. 
Please SX-^ossihle ,ccme to the demcn- 
strakcn in Berlih at 9 am in the mor- 
niqg,ve will meet^thereand show every- 
body that wo are no fascist murder-mon- 


^ so ja.käuflich ervrerben kamt 
bei ins das Mr.Reviei»-Live-'fa)e 
für m io incl.Krto ind für Oed^ 
incl.ftrtD die Pladde’TCip te plyte" 
Jrpolnischre Ptrk/^^ 
a * > ^ < *^**@ re icii,paXit.l(ciTekt ux3 ’ 
° Jv f -:VQrde ^oite Rote Fatne 

^torterfei de,, Band.Hikteeite - n 
^amst.ifes ganze stannt vcn 1988 
ihr Lber die RedaktLre be- 
•'^rai.Haut rein! 

AuCifAAJ 
V Snxn.iic 


% 


*** Umn.Aire ^ Stete 

"öls!) fSbeveSRed Alert(Vhen vou are here in ^ ?ladde “ “ lkli<l1 stark.Danke rech- .2 
@»d say red a gpod lag^ittet's also valid r ^ drink 301,6 * 3eer «id havirg a 'S 

will to , 

md alle Ncrdläxfer die ltk w™* aUUUARnY! ) .ffedya.Iljach'nStDritte fcfehl Homp 5 

JENA REDaONSCMElüET 0ICH!), Lckalpatriot (* n ’ u'.’a'. .* ’ Rear Gumers, w 

ttenhjrg RerädnsSRüLers üiited Ffntr.!«^»-, <-• 0,6 COVBr )»tertänSfttre,FigfaniiEr,(i>- 

I-i(«ie gut cfat Du kein ^ ZU tnd und ixd 

«ir haben, alle ^ ^ 

lOTienSeollen. * S^fallen hat ixid wie hier nicht auf^len 

arid also RÄ3i,let's af 11)6 idea of SHARP 

" ffe ™^5"(^dk 1 ^el^S £e ^ Recken, 

Äsaasf r-' 



Greetipgs to all fi#iting conrades ard all strildr^ werters /ßARBIE! 

Free Hjmia Abu-Janal! ,Reds strike the blues! < Und KEN 


/ 







